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Wann tritt die Verfaſſung 
in Kraft? 


Als im Januar 1919 durch einen Erlaß der damaligen 
proviſoriſchen Regierung die Wahlen zum Sejm in den Ge⸗ 
ietöteilen angeordnet wurden, die zum Beſtande Polens 
gehörten, waren die Wähler, die im wiedergeborenen Polen 
zum erſten Male an die Urne traten, um ihrer vaterländi⸗ 
ſchen Pflicht zu genügen, zweifellos der Überzeugung, daß 
dieſer Sejm einzig und allein die Aufgabe haben werde, dem 
nde eine Verfaſſung zu geben, die als feſte Grundlage 
Ar eine normale geſetzgeberiſche Arbeit anzuſehen wäre. 
iemand von den Wählern und auch nicht von den Ge⸗ 
wählten kam es damals in den Sinn, daß ein Sejm ge⸗ 
wählt werden ſolle, der, ohne ſich mit dem Zuſtandekommen 
des Wahlgeſetzes zu beeilen, ſeine Arbeiten auf Jahre 
inaus ausdehnen und dieſe Jahre mit erbitterten Partei⸗ 
kämpfen ausfüllen werde, wobei eine übereilte, höchſt kom⸗ 
plizierte Geſetzgebung auf allen Gebieten des ſtaatlichen 
ebens zuſtande kam. 

Es hat auch niemand angenommen, daß ſich dieſer Sejm 
für ſouverän erklären und in ſeinem Schoße, entgegen den 
kardinalen Grundſätzen der Demokratie, nicht allein die ge⸗ 
ſetzgeberiſche und kontrollierende, ſondern auch die aus⸗ 
führende Macht konzentrieren, daß er die durch ihn gebil⸗ 
deten Regierungen als eine Art Exekutivbureau betrachten 


und den Staatschef nur als Repräſentanten des Staates 


fellos ein anderes Bild bekommen. E 

auch nicht ei ne ernſt zu nehmende politiſche Gruppe gegeben, 
die ſich deſſen nicht bewußt geweſen wäre, daß zur Löſurg 
ſolcher rieſigen und verantwortungsvollen Aufgaben Leute 


anſehen würde. Doch der Sejm hat ſich noch mehr angemaßt. 
Indem er ſich ſogar während des Kampfes gegen die Bol⸗ 


5 ſchewiſten um die Taktik und Strategie der Oberſten Heeres⸗ 


leitung bekümmerte, verſuchte er, ſich auch dieſe untertan zu 
machen. Mit einem Worte, der Seſm betrachtet ſich als eine 
Inſtanz, die Krieg führen, Frieden und Bündniſſe ſowie 
Verträge mit anderen Mächten abſchließen und überhaupt 
ie Diplomatie des Staates leiten kann. 
Hätten die Wähler von 1919 davon eine Ahnung gehabt, 
ja, hätten die Parteien, die damals die Liſten aufgeſtellt 
aben, dies alles vorausgeahnt, ſo hätten dieſe Liſten re 
8 hätte wahriche 


tig find, die eine entſprechende intellektuelle und ſach⸗ 

männiſche Qualiſikation beſitzen. Statt deſſen wurden Leute 

in den Seim geſchickt, bei denen man weniger auf ihre voli- 
tiſche Reife ſab; maßgebend für ihre Wahl war in den 
meiſten Fällen ihre organiſatoriſche Fähigkeit innerhalb der 

* Man glaubte, daß dies vollkommen genügen 

Selbſtverſtändlich hat man nicht damit gerechnet, daß der 

in aller Eile ohne jeglichen Wahlkampf zuitande gekommene 

Seim aus ſich heraus eine Voͤrfaſſung beſchließen könnte, 

man nahm vielmehr an, daß die Parteien nach ihrer zahlen⸗ 

mäßigen Stärke allgemeine Grundſätze für den inneren Bau 
des Staates in einer entſprechenden Erklärung feſtſetzen wür⸗ 

die dann dem normalen Seim als Grundlage für eine 
erſprießliche geſetzgeberiſche Tätigkeit hätten dienen können. 

Der Beſchluß einer ſolchen Erklärung wäre in wenigen 
ochen, höchſtens in einigen Monaten zu faſſen und lange 

Debatten hierüber wären nicht gut möglich geweſen, wenn 

alle Parteien die demokratiſchen Grundſätze als 1 

des zukünftigen inneren Ausbaues des Staates anerkannt 

hätten. Doch auch zur Verwirklichung dieſer beſcheidenen 

Erwartungen war die Zuſammenſetzung des Seim nicht ge⸗ 

eignet, bis endlich nach zwei Jahre langen Kämpfen endlich 

die Konſtitution beſchloſſen wurde. Sie wurde im Lande 

cht mit allzu großer Begeiſterung aufgenommen, ſie löſte 
höchſtens die Hoffnung aus, daß die dilettantiſche Geſetz⸗ 
zebung des Seim einer fachlichen Arbeit auf dieſem Gebiete 

Platz machen werde. Feierlich wird in der Verfaſſung 

erklärt, daß dieſe ſpäteſtens ein Jahr nach ihrer 

Veröffentlichung im „Dzlennit Uſtaw“ in Kraft 

en folle, Der Sejm hatte nur noch das Wahlgeſetz zu ver⸗ 

Gſchieden. um ſeine Tätigkeit endlich zu beendigen und den 
taatsbürgern die Möglichkeit zu geben, die erſte normale 

geſetzgeberiſche Körperſchaft zu wählen. 

Bi Es ſchien, daß die Verabſchiedung der Wahlordnung, 
e in der Hauptſache auf denſelben Grundſätzen aufgebaut 
„die dem jetzigen Sejm das Leben gaben, leicht, einfach 

und kurz ſein werde. Als das Kabinett Ponikowski die Re⸗ 
erung übernahm, erklärte dieſer feierlich, daß er die Ar⸗ 
eiten des jetzigen Seſm als beendet anſehe und deſſen 

‚auidierung eine wirkliche Staatsnotwendigkeit ſei. Auch 
© Zentrumsparteien ſtellten, unter dem Einfluß der öffent⸗ 
chen Meinung, den Antrag auf Auflöſung des Sejm und 

Aaalken die Parteien heftig an, die es mit der Auflöſung 

pt fo eilig hatten, gleichzeitig aber zogen die Nlgeors- 
eten des Zentrums die Verhandlungen in der Verfaſſungs⸗ 
mmiſſion in die Länge. Ein ganzes Jahr brauchte daher 

Pr Kommiſſion zur Ausarbeitung eines entſprechenden 
broiekts. das etwa in zwei Monaten hätte erledigt werden 

t N Der Jahrestag der Veröffentlichung der Konſti⸗ 

ton ließ den Seim vollſtändig kalt, die chabtiſchen Über⸗ 
zangsbeſtimmungen brachten nur die Staatsrechtler in Ver⸗ 

Pendeln, die ſich nicht mehr darüber orientieren konnten, 

R e die mit der Verfaſſung im Widerſpruch ſtehenden Geſetze 
u handhaben ſeien. Dieſe Verlegenheit war aber nur von 
urzer Dauer, denn es war offenbar, daß niemand in dem 
Be eränen Sejm den feſtgeſetzten Termin für ernſt nahm. 

konnte alſo alles beim alten bleiben und es blieb auch fo. 

8 Das Wahlgeſetz gelangte ſchließlich doch im Plenum 
r Veratung, und einem Antrage entſprechend ſollte der 
eim en 1. Juli aufgelöſt und die Neuwahlen im Oktober 

Miche rt werden. Doch wir befinden uns faſt in der 
itte dis Monats Juli, ohne daß das Wahlgeſetz verab⸗ 

laiedet worden wäre und man kann auch heute noch nicht 
orausſagen, wann dies geſchehen wird. 

d Nachdem die Rechte das Kabinett Sliwinski geſtürzt hat, 
8 es nicht wundernehmen, wenn fie, ihrem in einer ge⸗ 

men Sitzung geſaßten Beſchluſſe entſprechend, auch das 


Waghlgeſetz umſtößt und ſeine Zurückverweiſung an die Kom⸗ 
miſſion 3 ſung 


durchſetzt. Gelingt dieſer Plan, ſo kaun von den 


nlich 


Wahlen im Herbſt keine Rede mehr ſein, und auf die Frage, 
wann die Konſtitution endlich in Kraft treten wird, dürfte 
niemand eine Antwort geben können. Die Grundſätze, von 
denen ſich der jetzige permanente verfaſſungsmäßige Sejm 
leiten läßt, dürfte, wie der „Kurjer Poranny“ mit Recht 
Dar die Geſchichtsſchreiber in Erſtaunen und Verwunderung 
etzen. 


Die unentwirrte Kriſe. 


Am 11. Juli traf in Warſchau der ehemalige Miniſter⸗ 
präſident Witos ein, um an einer Sitzung des Blocks 
der Linken teilzunehmen. In dieſer Sitzung wurde die 
Frage der Bildung eines neuen Kabinetts nicht berührt, da 
man an dem Standpunkt feitbielt, daß dies Aufgabe der⸗ 
jenigen Parteien ſei, die das vorige Kabinett geſtürzt haben. 
Es wurde nur über die Wahlordnung diskutiert, und 
man nahm eine einmütige Stellung zu den Punkten ein, 
die von den nationafiftifchen Parteien bekämpft werden. Die 
Klubs der nationaliſtiſchen Freitagsmehr⸗ 
heit waren im Sejm gar nicht erſchienen. Sie be⸗ 
ratſchlagten außerhalb des Sejmgebäudes, wie der „Przegl. 
Wieczorny“ annimmt, in irgendeinem Salon oder in einer 
Sakriſtei (). Nach Gerüchten, die im Sejm verbreitet 
wurden, nahmen die Vertreter dieſer Parteien an der durch 
den Sejmmarſchall einberufenen Sitzung der Hauptkom⸗ 


miſſion teil und ſtellten die Kandidatur Wojciech 


Korfantys auf. 

In Sejmkreiſen ſchätzt man dieſe Manifeſtation inſo⸗ 
fern als zwecklos ein, als man ſehr ſtark bezweifelt, daß 
eine Mehrheit von 216 Stimmen zuſtandekommt, 
auch dann nicht, wenn die konſervative Gruppe des Klubs 
für Verfaſſungsarbeit ihre Stimmen auf dieſen 
Kandidaten vereinigen ſollte, den ihre Organe noch un⸗ 
längſt in einer wenig paſſenden Weiſe charakteriſierten. 

Jedenfalls wird die Rechte, nachdem fie feftgeftellt 
hat, daß ſie für dieſe Kandidatur keine Mehrheit gewinnen 
wird, den Antrag einbringen, daß man erneut den 
Staatschef um die Initiative erſuchen ſolle. 
Es iſt jedoch klar, daß der Block der Linken im Inter 
eſſe des Anſehens des Staatschefs gegen einen der⸗ 
artigen Antrag ſtimmen wird. 

In den geſtrigen Nachmittagsſtunden erſchienen im 
Seim die Abgeordneten Federowicz; und Bawo⸗ 
rowski (Klub für Verfaſſugsarbeit), um den Abgeordne⸗ 
ten Witos zu ſprechen. Trotzdem Witos anweſend war, 
ließ er ſich verleugnen; er hatte keine Zeit, mit Ver⸗ 
tretern dieſes Klubs zu verhandeln. Erwähnenswert iſt, 
daß in den Sitzungen des Blocks der Linksparteien be⸗ 
ſchloſſen wurde, in keinerlei Verhandlungen mit 
der nationaliſtiſchen Mehrheit zu treten. Die 
nationaliſtiſchen Kreiſe verbreiten die Nachricht, daß es 
ihnen gelungen ſei zwei frühere Mitglieder des Klubs der 
Nationalen Arbeiterpartei, die aus dieſem 
Klub ausgeſchloſſen worden waren, für ſich zu gewinnen. 
Die Bemühungen, noch andere Mitglieder zu gewinnen, 
die ſich bei der Abſtimmung am Freitag der Stimme ent⸗ 
hielten, zeitigten, wie der „Przeglgd“ Wieczorny“ verſichert, 


kein Ergebnis. ” 


Die Pariſer politiſchen und parlamentariſchen Kreiſe 
find, Meldungen aus Paris zufolge, über die neue Regie⸗ 
rungskriſe in Polen, die einen n chroniſchen Cha⸗ 
rakter anzunehmen ſcheint, ſehr beunruhigt. Man 
begreift dort weder den Zweck der Kriſe, noch die Urſache 
des Konflikts zwiſchen dem Sejm und dem Staatschef. In⸗ 
folgedeſſen iſt der Kurs der polniſchen Mark trotz 
der Sanierungsverordnungen des Herrn Michalski ſo ge⸗ 
ſunken, wie er vor einem Jahre ſtand. Wie die „Rzecz⸗ 
pospolita“ behauptet, beklagen gewiſſe Finanzkreiſe die 
Demiſſion Michalskis. Er galt in Paris als ein 
genauer und ſparſamer Wächter des Staatsſchatzes und er⸗ 
freute ſich dort infolge ſeiner Friedenspolitik und ſeines 
Handinhandarbeitens mit dem Außenminiſter Slirmunt 
eines großen Vertrauens. 


Die Staatsliſten. 


Das neue Wahlgeſetz zum Sejm und Senat, deſſen 
letzte Faſſung bereits in der zweiten Leſung angenommen 
wurde, ſieht bekanntlich vor, daß die reſtlichen Wähler⸗ 
ſtimmen, die in den einzelnen Wahlkreiſen nicht mehr für 
die Wahl eines Bezirkskandidaten ausreichen, den Kandi⸗ 
daten einer dem politiſchen Bekenntnis der Urwähler ent⸗ 
ſprechenden Staatsliſten zugute kommen können. Um die 
Beibehaltung dieſer Staatsliſten iſt neuerdings ein heftiger 
Kampf der Parteien entbrannt, wobei die nationalen ſelbſt⸗ 
verſtändlich keine Veranlaſſung haben, dieſem ausgleichenden 
und gerechten Syſtem entgegen zu ſein. Die dritte Leſung 
im Plenum des Sejm, die nun endlich am Donnerstag 
(13. 7.) den Wahlgeſetzentwurf verabſchieden ſoll, wird die 
Entſcheidung bringen. Wir freuen uns, in der „Gazeta Byd⸗ 
goska“ einen durchaus ſachlichen Artikel eizes Herrn Wl. 
Igielski über die Staatsliſten zu finden, den wir nach⸗ 
N 'unferen Leſern in deutſcher Überſetzung wieder⸗ 
geben: 

„Eine der wichtigſten Neueinrichtungen, die in der Ge⸗ 
ſetzesvorlage über die Wahlordnung enthalten find, find 
die bisher noch niemals zur Anwendung gelangten ſoge⸗ 
nannten „Staatsliſten“, die ihr Entitehen einer An⸗ 
regung der Verfaſſungskommiſſion verdanken. 

In der urſprünglichen Faſſung der Regierungsvorlage 
waren dieſe Staatsliſten nicht vorgeſehen. Dieſe Neuein⸗ 
führung beſteht darin, daß jede einzelne politiſche Partei 
oder Gruppe, die ſelbſtändig zum Wahlkampf ſchreſtet, das 
Recht beſitzt, außer den Bezirksliſten zu Händen des Ge⸗ 
neral⸗Wahlkommiſſars, der auch gleichzeitig der Vorſitzende 
der in Warſchau amtierenden ſtaatlichen Wahlkommiſſion 
iſt, eine ſogen. Staatsliſte ihrer Kandidaten (ſelbſtverſtänd⸗ 
e als die Bezirkswahlliſten enthaltend) einsu⸗ 
reichen. 


Danziger Börſe am 12. Juli. 


(Vor börslich er Stand um 10 Ubr vorm.) 


Dollar 490 


Poln. Mark 8,25 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels Rundſchau 


Die Anmeldungen einer ſolchen Liſte müſſen min⸗ 
deſtens von 5 Abgeordneten oder Senatoren des aufzu⸗ 
löſenden Sejms reſp. Senats oder aber von mindeſtens 
1000 Wählern aus 2 Wahlkreiſen, und zwar von mindeſtens 
500 aus jedem einzelnen Kreiſe unterzeichnet ſein. Die 
Zahl der auf die Staatsliſten gebrachten Kandidaten 


darf 200 nicht überſteigen. Die Vertreter der Bezirksliſten 


dieſer ſelben Gruppe oder Partei laſſen dem Vorſitzenden 
der Bezirks⸗Wahlkommiſſion die Mitteilung zugehen, daß 
ſie ihre Liſte an die entſprechende Staatsliſte unter der 
Bedingung anſchließen, daß alle von dieſer Liſte unbenutzt 
gebliebenen Stimmen, d. h. diejenigen, die nicht ausreichen, 
um in dieſem Bezirk einen weiteren oder überhaupt keinen 
Kandidaten durchzubringen, derjenigen Staatsliſte über⸗ 
wieſen werden, die von derſelben politiſchen Organiſation 
eingereicht wurde und denſelben Namen trägt. Es haben 
alſo nur diejenigen Bezirksliſten Anſpruch darauf, daß die 
auf ſie gafallenen Reſtſtimmen bei der zweiten oder dritten 
Zählung Berückſichtigung finden, die auf obengenannte 
Weiſe an die Staatsliſten angeſchloſſen werden. Es iſt 
damit jedoch noch immer nicht geſagt, daß auch tatſächlich 
allen auf dieſe rechtmäßige Weiſe angemeldeten Staatsliſten 
Mandate zuerkannt werden, vielmehr wurde die Zuerken⸗ 
nung von Mandaten noch von einer weiteren und 
ſchweren Bedingung abhängig gemacht, die beſagt, 
daß Anſpruch auf die Staatsliſten nur diejenigen Gruppen 
oder Parteien erheben können, die in mindeſtens 6 1 
Wahlkreiſen Kandidaten durchgebracht haben. Welchen 
Zweck aber verfolgt dieſe neue Beſtimmung? ER 

Nach der endgültigen Feſtſtellung des Ergebniſſes in 
ſämtlichen Wahlbezirken ſtellt die ftaatlihe Wahlkommiſſionn 
vor allen Dingen feit, wieviel Mandate in allen Bezirken 
unbeſetzt blieben. Dieſe unbeſetzt gebliebenen Mandate 
kommen nun zur Verteilung unter die Kandidaten der⸗ 
jenigen Staatsliſten, die als rechtmäßig angemeldet gelte, 
unter Berückſichtigung der obenangeführten Beſtimmung. 

Intereſſant iſt die Art und Weiſe der Berechnung, 
wieviel Mandate jede der angemeldeten Liſten erhalten 
ſoll. Zuerſt ſtellt die ſtaatliche Wahlkommiſſion auf ent⸗ 
ſprechenden Formularen feſt, wieviel Abgeordnete von 
allen Bezirksliſten, die ihren Anſchluß an die einzelnen 
Staatsliſten angemeldet haben, im ganzen Reiche gewählt 
wurden. Sodann berechnet fie für jede einzelne Staats⸗ 
liſte, die in Betracht kommt, die Zahl der unbenutzt at 
bliebenen Stimmen von den den gleichen Namen tragenden 
Bezirkswahlliſten. Zum Schluß werden noch alle für die 
in Betracht kommenden Staatsliſten abgegebenen Stimmen 
(d. h. ſoweit ſie unbenutzt geblieben ſind), zuſammengezählt 0 
und dann dieſe Summe durch die Zahl der um eins erhöhten 
unbeſetzten Mandate geteilt. Die auf dieſe Weiſe erlangte 
Zahl (ohne Bruchteile) iſt nun der ſtaatliche Wahl⸗ 
diviſor. Die auf jede der einzelnen Staatsliſten ent⸗ 
fallenden Stimmen werden nunmehr durch den Wahl⸗ 
diviſor geteilt, und es werden jeder dieſer Liſten ſo viel 
Mandate zugeteilt, wievielmal der Wahldiviſor in der Ge⸗ 
ſamtzahl der auf die betreffende Staatsliſte entfallenden 
Stimmen enthalten iſt, jedoch mit der Beſchränkung, daß 
jeder Staatsliſte bei dieſer Zählung nicht mehr Mandate 
zugeteilt werden dürfen, als die Hälfte der aus den Bu 
11 650 hervorgegangenen Abgeordneetn im ganzen 

e 


immer kein definitives Reſultat ergeben ſollte, d. h. no 
immer nicht ſämtliche Mandate beſetzt wurden, fo wird von 
der ſtaatlichen Wahlkommiſſion zur dritten Zählung N) 
geſchritten, die in einer etwas abgeänderten Weiſe als die 
ö 
| 


Wenn nun dieſe fogenannte zweite Zählung 25 ; 


zweite Zählung vorgenommen wird, wobei diesmal die 
Zahl der ſowohl aus den Staatsliſten wie auch aus den 
Bezirksliſten hervorgegangenen Abgeordneten in Betrack 
gezogen wird. Je mehr Mandate eine gewiſſe Partei oder 
Gruppe bereits beſitzt, deſto mehr Mandate werden ihr bei 
der dritten Zählung zugeteilt. Sollten aber einer Staat 
liſte mehr Mandate zugeteilt werden, als dieſe Liſte Kandi⸗ 
daten aufweiſt, fo find die unbeſetzten Mandate zu je einem 
Sitz denjenigen Bezirksliſten zuzuteilen, die die größte Zahl 
der unbenutzten Stimmen aufweiſen, ſelbſtverſtändlich aber 
nur Ne den Wahlbezirken, wo nicht alle Mandate befegt 
wurden. 

Die einzelnen politiſchen Gruppen oder Parteien 
können derartige Staatsliſten ihrer Kandidaten auch zu den 
Wahlen für den Senat anmelden und können nur in 
dieſem Falle Anſpruch auf die von der ſtaatlichen Wahl⸗ 
kommiſſion zu vergebenden Senatoren⸗Mandate erheben. 
Die Staatsliſten für die Senatswahlen dürfen nicht mehr 
als 54 Kandidaten aufweiſen und können auf den 
Staatsliſten nur diejenigen Gruppen und Parteien Mandate 
zugeteilt erhalten, die in mindeſtens drei Wahlbezirken des 
ganzen Reiches Kandidaten durchgebracht haben. 0 

Als eine der wichtigſten Folgen des Syſtems der 
Staatsliſten kann der Umſtand aufgeführt werden, daß der 
zukünftige Sejm nicht ſo viel Zerſplitterungen auf: 
weiſen wird als der gegenwärtige, da in ihm nicht ſo viel 
kleine Klubs vertreten ſein werden. Die gegenwärtige 
Zerſplitterung iſt nur dadurch hervorgerufen worden, daß 
bei uns eine große Reihe von Gruppen und Parteien be 
ſteht, die ſich gegenſeitig aus verſchiedenen Gründen be⸗ N 
kämpfen, wie auch durch die Anwendung der Verhältnis 
wahlen, die, wenn ſie auch inſofern als gerechtfertigt en“ 
ſcheinen, daß ſie den Minderheiten gleichfalls die 
Gelegen beit zur Vertretung in den geſetzgebendenn, 
Körperſchaften gewährleiſten, dennoch unerwünſchte Folgen 
nach ſich ziehen. 5 Ar 

Selbſtverſtändilch dürfen wir nicht erwarten, daß durch 
die Anwendung des Syſtems der Staatsliſten die kleine 
Gruppen vollſtändig verſchwinden. Ihre Zahl Hagener) 


2 ſchimpfungs⸗ 


ſowie die Zahl ihrer Abgeordeten kann einer bedeute n⸗ 
den Reduzierung unterliegen, während andererſeits 
die Zahl der 1 der größeren Parteien 
bedeutend zuwachſen verſpricht. Und noch eine 


andre, ganz erhebliche Folge, können die Staatsliſten zeiti⸗ 
gen. 


Es bürften jetzt in die geſetzgebenden Körperſchaften 
eine große Anzahl von Perſönlichkeiten eintreten, 
welche die erforderlichen geiſtigen Qualitäten und eine ge⸗ 
wiſſe fachmänniſche Ausbildung beſitzen, die aber gegen⸗ 
wärtig, da ſie nur wenig ins öffentliche Leben hinaustraten. 
und ſich an den politiſchen Parteikämpfen nicht beteiligten, 
nicht populär genug ſind, um von den breiten Maſſen 
mit eiem Mandat bedacht zu werden. Nun, die Zukunft 
wird uns ja zeigen, ob alle Erwartungen, die wir auf die 
Staatsliſten ſetzten, auch in Erfüllung gehen. 


Vor einem Kompromiß. 


Der verſtärkte Rechtsblock — 
Miniſterpräſident Narutowicz? 


Warſchau, 12. Juli. (Drahtmeldung unſerer Warſchauer 
Redaktion.) Die Sitzung der im Verlauf der gegenwärtigen 
Regierungskriſe eigens geſchaffenen Hauptkommiſſion ergab 
heute zunächſt den Beſchluß, man ſollte den Staatschef an⸗ 
fragen, ob er erneut die Initiative zur Ernennung eines 
Miniſterpräſidenten ergreifen wolle. Im ablehnenden Falle 
iſt die Rechte bereit, ſelbſt den Kabinettschef vorzuſchlagen 
und gegen die Linksſtimmen durchzubringen. Dieſe Lage 
wurde dadurch ermöglicht, daß einige Abgeordnete 
der nationalen Arbeiterpartei, an deren der 
Linken fehlenden Stimmen neulich Sliwinski ſcheiterte, jetzt 
offen zum Rechtsblock übergegangen ſind und 
dieſem damit eine Mehrheit in der Kommiſſion gaben, zu⸗ 
mal ihm auch Paderewski aus Amerika drahtlich 
ſeine Stimme zur Verfügung ſtellte. 


Es bleibt natürlich abzuwarten, ob Pilſudski nun einen 


Kandidaten präfentieren wird und als Kompromißkandi⸗ 


daten Narutowicz vorſchlägt, der in beiden Lagern 
Unterſtützung fände, oder ob wirklich der Rechtsblock einen 
Kandidaten vorſchlagen wird. Auch dies könnte übri⸗ 
gaens Narutowieczſein, da die Rechte plötzlich entdeckte, 
daß er ihr nur als Außenminiſter, nicht aber als Kabinetts⸗ 
chef unſympathiſch ſei. Immerhin können auch noch andere 
Vorſchläge auftauchen, doch gilt es in parlamentariſchen 
Kreiſen fo gut wie ſicher, daß die Rechte nicht verſuchen wird, 
eine provozierende Kandidatur wie etwa Kor⸗ 
fantys durchzudrücken, ſondern einen Kandidaten nomi⸗ 
nieren dürfte, gegen den die Linksparteien nicht allzu viel 
einzuwenden haben. Auch in dieſem Falle werden ſich dann 
freilich neue Schwierigkeiten bei der Beſetzung einzelner 
Miniſterien ergeben. Zuſammenfaſſend ſieht die Lage heute 
‘fo aus, als wäre man allſeitig der Kriſe müde und bereitete 
Mich auf ein Kompromißkabinett vor, das den Kampf 
zwiſchen rechts und links mit Remis enden läßt. 
——j— — 2 —— 


Viſchofslonferenz in Czenſtochau. 


Zu der in Czeſtochau alljährlich ſtattfindenden Biſchofs⸗ 
konferenz hatten ſich in dieſem Jahre 26 Seelenhirten ein- 
gefunden. Die Kardinäle E. Dalbor und A. Kakowski 
waren infolge Unpäßlichkeit diesmal nicht erſchienen. Die 
Konferenz wurde am 21. Juni mit dem Verleſen einer Meſſe 
in der Muttergotteskapelle eröffnet. . 
Nach Eröffnung der Konferenz durch den Vorſitzenden 
und Annahme der Tagesordnung wurden von den ver⸗ 
ſammelten Biſchöfen folgende Telegramme abgeſandt: 1. an 
den Papft, in dem die Verſammelten ihm als dem Ober» 
haupt der Kirche ihre Gefühle der Ehrfurcht, Liebe und rück⸗ 
haltsloſen Ergebenheit zu Füßen legen; 2. an die Ober⸗ 
ſchleſier, in dem ſie denjenigen, die mit Polen vereint 
wurden, ihre Glückwünſche, den aber außerhalb der Grenzen 
Verbliebenen Worte des Troſtes darbringen; 3. an den 
Apoſtoliſchen Nuntius, das Worte der Begrüßung 
und die Bitte um Gebete enthielt. 

f Sodann beſchäftigte ſich die Konferenz mit der Frage der 
Bildung eines ſelbſtändigen Biſchofsſitzes in 
Oberſchleſien und beriet auch über Maßnahmen, die zu 


ergreifen wären, um denjenigen, die unter den Verfolgun⸗ 


gen der bolſchewiſtiſchen Regierung zu leiden haben, wirk⸗ 
d x en 01 ihren Kompetenz⸗ 
ö ahm die Konferenz bereits eini weckent⸗ 
a Bann i r a 515 
N ren Landsleuten ewiges und zeitliches Glück wün⸗ 
ſchend, lenkte die Konferenz ihre beſondere Aufmerkſamkeit 
auf alle diejenigen Faktoren, die den Wunſch hegen, in 
Polen den Glauben ſowie die Gemeinſchaft mit der Kirche 
1 — erſchüttern und die Moral herabzuſetzen, um auf dieſe 
Weiſe das geſchwächte, in zwei Lager geſpal⸗ 
tene und aller moraliſchen Kraft entblößte 
15 n um ſo leichter beherrſchen und vernichten zu können. 
Die Konferenz gibt ſich der Hoffnung hin, daß alle, die Gott, 


die Kirche und das Vaterland lieben, ja, alle treuen Katho⸗ 


1 


liken und heißen Patrioten, die Seelenhirten in dieſer ihre 
‚Arbeit unterſtützen werden. Alle Organiſationen 0 N 
wie die katholiſchen Ligen, die Vereine der in Fabriken, 
Werkſtätten und auf dem Lande arbeitenden Bevölkerung, 
die Jugendvereine und auch alle anderen haben ſehr viel 
zur Feſtigung der Lehre Chriſti in Polen beigetragen. 
f Die Konferenz beriet auch über die Art und Weiſe, in 
welcher in Polen ein tieferes Eindringen in die Grund⸗ 
ſätze der Glaubenslehre, eine Hebung der Volks⸗ 
bildung im Sinne des Glaubens, eine Entwickelung der 
geiſtlichen Seminare, der theologiſchen Fakultäten Rd der 
Univerfität in ann de ein Untergraben der Ber 
un erleumdungspropaganda ermöglicht 
werden könnte. Desgleichen beriet die Konferenz auch Aer 
alles, was gegenwärtig die Bürger Polens 
trennt, Haß unter die einzelnen Bevölke⸗ 
rungsſchichten ſät, die religiöſen Zeremonien miß⸗ 
achtet uſw. Man erörterte die Mittel, die zu ergreifen 
war 27 — a erg e 0 
m uß prüfte die Konferenz, in welcher Weiſe 
eine Aufhebung der Beſchränkungen der Kirche 4 e 
denen fie leider bisher trotz der in der Verfaſfung garan⸗ 
tierten Freiheit der Kirche noch immer unterliege, herbei⸗ 
ö Kon ſen werden könnte. In dieſer Richtung beſchloß die 
onferenz entſchiedene Maßnahmen zu ergreifen, ebenſo 
auch in Sachen der Beſoldung der Geiſtlichkeit, die in vielen 
Ortſchaften der Mittel zum Lebensunterhalt beraubt und 
nicht einmal imſtande iſt, die Regierungskorreſpondenz 
(Statiſtiken uſw.) zu beantworten, da fie kein Geld bes 
Be, um die Poſtmarken bezahlen zu können. Auch in 
ieſer Richtung wurden Beſchlüſſe gefaßt, die daxauf ge⸗ 
richtet ſind, dieſem unerträglichen Zuſtande ein Ende zu 
bereiten, um ſo mehr als einerſeits die Regierung ohne 
vorherige Verſtändigung mit dem Apoſtoliſchen Stuhle ge⸗ 
mäß eines Sejmbeſchluſſes zur Parzellierung der Kirchen⸗ 
Ländereien ſchreitet, andererſeits aber ſich wenig darum 


kümmert, ob die Exiſtenzbedingungen für die Geiſtlichkeit, 
die Kirchendiener und die kirchlchen Inſtitutionen ſicher⸗ 
geſtellt ſind oder nicht. 

Kurz vor Schluß der Konferenz traf noch ein Tele⸗ 
gramm des Papſtes ein, das Segenswünſche für die 
Arbeiten der Konferenz enthielt. Die Konferenz wurde 
mit einem feierlichen „Te Deum laudamus“ geſchloſſen. 


* 
Kein Biſchof für Oberſchleſien! 
Der Kattowitzer „Oberſchleſiſche Kurier“ erhielt vor 


einiger Zeit von privater Seite aus Wien folgende 


Nachricht: 

In polniſchen Kreiſen Wiens erhält ſich das Gerücht, 
daß die Errichtung eines Bistums Kattowitz in 
Rom ſo gut wie beſchloſſen ſei. Zum erſten Biſchof von 
Kattowitz ſei der in Wien bekannte Ordensgeiſtliche 
P. Hlond, ein gebürtiger Oberſchleſier, auserſehen. Das 
Bistum Kattowitz ſoll nicht nur den polniſch gewordenen 
Teil Oberſchleſiens, ſondern auch Teſchen⸗Schleſien um⸗ 


aſſen. 

Auf dieſe Nachricht zog der „Oberſchleſiſche Kurier“ bei 
einem dem Vatikan ſehr naheſtehenden Freunde in Rom 
Erkundigungn ein und erhielt darauf folgenden Beſcheid: 

Die Nummer des „Oberſchleſiſchen Kurier“, deren Leit⸗ 
artikel ſich ſeinerzeit mit der Errichtung eines Bistums 
Kattowitz befaßte und dafür eintrat, wurde von intereſſierter 
Seite dem Heiligen Vater vorgelegt. Inwieweit der 
„Kurier“ den Plan der Errichtung eines oberſchleſiſchen 
Bistums gefördert hat, iſt mir nicht bekannt. Jedenfalls 
wurde polniſcherſeits eifrig auf Regelung der An⸗ 
gelegenheit hingearbeitet und anſcheinend mit Erfolg. 
Erſt das Gutachten einer derzeitigen kirchlichen Stelle in 
Oberſchleſien neutraler Art hat Veranlaſſung gegeben, 
den Plan der Gründung eines oberſchleſiſchen 
Bistums noch einmal gründlich zu überlegen und ſeine 
Ausführung zu vertagen. In dieſem Referate wird 
nämlich ausgeführt: Da die Genfer Konvention für 15 
Jahre den wirtſchaftlichen und kulturellen Zuſammenhang 
der beiden oberſchleſiſchen Teile aufrecht erhalte liege kein 
Grund vor, innerhalb dieſer Zeit den kirchlichen Zu⸗ 
ſammenhang dieſer beiden Teile zu zerreißen. Es würde 
dies nur zum Nachteil der Religion und der Kirche ſein. 
Man möge es deshalb bei der Unterſtellung ganz 
Oberſchleſtens unter dem fürſtbiſchöflichen 
Stuhle von Breslau belaſſen. 

Scheint ſo der Plan der Errichtung eines polniſchen 
ſchleſſſchen Bistums vorläufig beiſeite gelegt zu fein, To 
trägt man ſich duch in vatikaniſchen Kreiſen mit dem Ge⸗ 
danken, den Fürſthiſchof von Breslau zu veranlaſſen, ſich 
mit der Verleihung höherer Würden und aus⸗ 
gedehnterer Vollmachten an den Delegaten Kapiba 
einverſtanden zu erklären. Man möchte dem Delegaten 
Kapitza die Würde eines infulierten Prälaten und 
das jus pontifieandi et confirmandi verleihen. 
Wahrſcheinlich wird dies, falls der Breslauer Fitrftbiichof 
keine Einwendungen erheben wird, in Kürze geſchehen. 

(Ein infullerter Prälat iſt ein kirchlicher Würden⸗ 
träger. der violette Kleidung und beim Gottesdienſt die 
biſchöfliche Koyfbedeckung, die Inful, tragen darf. Das 
jus pontificandi iſt das Recht, biſchöfliches Hochamt zu 
halten; das jus er a das Recht, die hl. Firmung zu 
ſpenden. — D. Red. 


Richtigſtellung. 


Wir hatten bereits in Nr. 193 auf Grund zuverläſſiger 
Unterrichtung betont, daß die Meldungen polniſcher Blätter, 
denen zufolge ſich ein Mitglied der deutſchen Seſmfraktion 
in angetrunkenem Zuſtande ungebührlich auf den Warſchauer 
Straßen benommen haben ſollte, völlig auf Unwahrheft 
beruhen. Heute bittet uns in dieſer Angelegenheit der 
Vorſtand der Deutſchen Vereinigung im Seim 
noch um die Aufnahme folgender Richtigſtellung: x 

„Durch eine Reihe von polniſchen Zeitungen geht ein 
Bericht, daß der Abgeordnete Jan Bartſchewski auch 
J. Baczewski genannt, Mitglied der deutſchen Seim⸗ 
fraktion, ſich in den Straßen Warſchaus ſchwerer Aus⸗ 
ſchreitungen gegen die öffentliche Ordnung ſchuldig gemacht 
habe und vom Gericht beſtraft ſei. 5 5 

Zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen erklären wir, 
dan Herr Ernſt Barczewski, Mitglied unſerer 
Fraktion, mit den fraglichen Vorgängen nichts 
zu tun hat. * 

Die Angelegenheit iſt von uns dem Gericht über⸗ 
geben worden. 8 

Die Deutſche Vereinigung im Sejm. 
E. Hasbach. 1 


Wir hoffen, daß dieſe Erklärung auch die „Gazeta Byd⸗ 
goska“ zu bekehren vermag, die geſtern noch einmal ihre un⸗ 
wahre Meldung wiederholt und unſerer erſten Berichtigung 
keinen Glauben ſchenkt. Sie behauptet dabei, der trunkene 
Herr Jan Barczewski ſei ein deutſcher Abgeordneter der 
Stadt Lodz. Das iſt eine dreifache Irreführung, denn: 
1. heißt der deutſche Abgeordnete der Stadt Lodz Joſef 
Spidermann, 2. gibt es in der deutſchen Fraktion keinen 
Fan Barczewski und 3. iſt es unter den Mitgliedern der 
Deutſchen Vereinigung im Seim nicht üblich, ſich zu be⸗ 
trinken und Straßenpaſſanten anzurempeln. 

Wir bewundern den Mut der „Gazeta Bydgoska“, daß 
ſie es zum zweiten Male wagt, eine derartig ſchwere Anſchul⸗ 
digung gegen die Ehre unſerer Sejmvertreter zu erheben 
und geben unſerer ſicheren Erwartung Ausdruck, daß ſie ihre 
ohne eingehende Prüfung aufgenommene Meldung nunmehr 
auch ihrerſeits richtigſtellt. N 


ER Republik Polen. 
Erhöhung der Gebühr für Namensänderungen. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, werden die Verwal⸗ 
tungsbehörden mit Anträgen auf Namensände⸗ 
rung förmlich überſchwemmt. Dieſe Erſcheinung wird da⸗ 
mit erklärt, daß die Gebühren für. derartige Anträge viel 
zu niedrig ſeien, ſie betragen gegenwärtig 3000 Mark. Das 
Miniſterium des Innern hat ſich daher an den Miniſterrat 
mit dem Antrage gewandt, die Gebühren zu erhöhen und 
man glaubt, daß dieſem Antrage ſtattgegeben werden wird. 


Das Ergebnis der Danina. 


Die enbapptine Abrechnung über die Einnahmen aus 
der Danina liegt fetzt vor. Es find im ganzen 57 Mil⸗ 
liarden 729 Millionen Mark auf die Danina ein⸗ 
gezahlt worden, das ſind 64 Prozent des Voranſchlages, der 
mit 80 Milliarden abſchloß. Der größte Prozentſatz (74) ent⸗ 
fällt auf Großpolen, Pommerellen und auf den 
Krakauer Bezirk. Kongreßpolen hat im ganzen 61 Prozent 
der geſamten Danina eingezahlt. 


Der Urlaub der Arbeiter. . 


In Lodz tagten dieſer Tage die Delegierten der 70000 
Mitalieder zählenden polniſchen Berufs verbände 
„Praca“ aus ganz Kongreßpolen. Nach einer Reihe von 
Referaten wurde folgende Eutſchließung angenommen: 
„Die Delegiertentagung fordert, daß das Urlaubsgeſetz 
ſofort in Kraft tritt, ſo daß die Arbeiter noch im laufenden 
Jahre den ihnen zuſtehenden Urlaub genießen können. Die 
Tagung proteſtiert energiſch dagegen, daß die Sonn⸗ und 


Feiertage in die Urlaubszeit einbezogen werden, daß die 
Fabrikanten für das laufende Jahr die Gewährung eines 
längeren als achttägigen Urlaubs ablehnen, ſowie daß die 
Fabrikanten häufig die Unterbrechung des Urlaubs ver⸗ 


langen.“ . 
1 Weshalb die Steinkohle ſo tener iſt? 


Um dieſe Frage zu beantworten, genügt es, die 
Rechenſchaftsberichte der Aktiengeſellſchaf⸗ 
ten, die die Kohlengruben exploitieren, für das Jahr 1921 
zur Hand zu nehmen, und zwar vorläufig die Rechenſchafts⸗ 
berichte der Geſellſchaften des Dombrowaer Beckens. Hier 
ſtößt man auf Zahlen, die geradezu Staunen erregen. Man 
findet, daß der Reingewinn vieler Geſellſchaften das 
Anlagekapital bei weitem überſteigt. Die War⸗ 
ſchauer Grubengeſellſchaft zahlte für ihre Aktien im Werte, 
von 540 Mark eine Dividende von 900 Mark, d. h. gleich 
165 Prozent. Die Grodziecer Grubengeſellſchaft erzielte 
einen Reingewinn in Höhe ihres Anlagekapitals; ebenſo 
die Geſellſchaft „Saturn“. Ein derartiger Zuſtand ſollte nicht 
geduldet werden. Es iſt unzuläſſig, daß die Konſumenten, 
beſonders die Staatseiſenbahnen, eine derartig hohe Steuer 
zugunſten eines kleinen Häufleins von Aktionären zu tragen 
haben. Der einzige Ausweg, der aus dieſem Labyrinth 
führen würde, wäre eine Verſtaatlichung der 
Kohlengruben, was zur Folge hätte, daß der unge⸗ 


heure Gewinn, der heute nur in die Taſchen der Aktien⸗ 


inhaber fließt, in Zukunft dem Staate bzw. der Allgemein⸗ 
heit zugute käme. Ein zweiter Ausweg aber wäre eine un⸗ 
gewöhnlich hohe Beſteuerung der Reinein⸗ 
nahmen, wie z. B. in England, wo dieſe Steuer 80 Proz. 
beträgt. Alle bisherigen Finanzminiſter klagten über die 
allzu niedrige Bemeſſung der indirekten Steuern, keiner 
dachte daran, dieſe ergiebigſte aller Einnahmequellen in ge» 
bührender Weiſe auszunützen. 


Deutſches Reich. 


Die dentſche Regierungskriſe. 


Die Entſchließung der Mehrheitsſozialiſtiſchen Partei 
hat zwar zu keiner grundſätzlichen Klärung der Lage geführt. 
Trotzdem iſt man in parlamentariſchen Kreiſen ziemlich all⸗ 
gemein der Auffaſſung, daß die Frage der Regierungs⸗ 
umbildung durch die Entſchließung der Sozialdemokra⸗ 
ten aus dem akuten Stadium herausgetreten iſt und daß vor 
den Parlamentsferien keine Regierungsumbildung mehr 
ſtattfinden wird. Die Entſchließung der Sozialdemokratie 
ſpricht zwar nur von der Ablehnung des Eintritts 
der Volkspartei. Es beſteht aber die Anſicht, daß die 
Sozialdemokratie gleichzeitig auch beſchloſſen hat, den Ein ⸗ 
tritt der Unabhängigen in die Regierung nicht zu 


\ 


forcieren, wenn die Geſetze zum Schutze der Republik 


vom Reichstag vor den Parlamentsferien angenommen wer⸗ 
den. Offiziell werden die Verhandlungen erſt morgen zu 


Ende gehen, wenn die bürgerlichen Konlitionsparteien zu 
— Entſchlüſſen der Sozialdemokratie Stellung genommen 
en. 


In Straßburg wurde eine neue Elſäſſer⸗Partet 
unter der Führung des Gutsbeſitzers Claus Zorn von 
Bulach gegründet. Ihre hauptſächlichſten Forderungen 
ſind: vollſtändige Gleichberechtigung beider 
Sprachen, ſämtliche Verwaltungsbeamte müſſen unbe⸗ 
dingt beide Sprachen beherrſchen, die einflußreichen Be⸗ 
amtenſtellen müſſen den Landes kindern vorbe⸗ 
halten werden, die dazu am geeignetſten ſind, die Militär⸗ 
dienſtzeit fol auf Ya Jahr herabgeſetzt werden. 

„Evening Standard“ behauptet, zu wiſſen, daß der 
frühere deutſche Außenminiſter Dr. Simons ſich in Küche 
nach London begeben werde, um der britiſchen Regierung 
auseinanderzuſetzen, daß Deutſchlands Rettung nur dur 
ein Moratorium Hand in Hand mit einer internatio⸗ 
nalen Anleihe möglich ſein wird. 

Der im Zuſammenhang mit dem Rathenan⸗Mord von 
neuem verhaftete Kapitänleutnant a. D. v. Killinger 
7 170 779 2 der Haft des Berliner Polizeipräſidiums 
entlaſſen. 


Aus anderen Ländern. 


Abkühlung der engliſchsfranzöſiſchen Freundſchaft. 


Lloyd George erklärte geſtern im Unterhauſe, daß 
er gegen die Errichtung des Tunnels unter 
dem Armelkanal ſei. Die Anſicht der militäriſchen 
Kreiſe wende ſich gegen die Erbauung des Kanals. (Das 
Projekt, den Armelkanal zu untertunneln und auf dieſem 
Wege eine Schienen verbindung zwiſchen Calais und Dover 
herzuſtellen, war ſchon lange vor dem Kriege aufgetaucht, 
ſcheiterte aber an dem Widerſpruch des Oberhauſes, das ſich 
auf militäriſche Bedenken berief. Während des 
Krieges wurde das Projekt wieder ſehr lebhaft erörtert, und 
zwar von engliſcher Seite in durchaus zuſtimmendem Sinne. 
age es ER ne 5 — ſo pi das en neuer Beweis 

r die 3 nde ihlung der engliſch⸗franzöſiſchen 
Freundſchaft. Die Red.) ee 


Vor einer ruſſiſchen Gegen revolution? 


„New York Herald“ veröffentlicht ſenſationelle Einzel 
heiten über die Vorbereitung eines monarchiſti⸗ 
ſchen Umſturgzes in Rußland. Schon feit einiger 
Zeit bemerkte man das eifrige Her⸗ und Hinreiſen von 
Leuten zwiſchen Rußland und Frankreich. Man weiß, daß 
Trotzki nicht mehr auf entſchloſſene Gefolgſchaft in Ruß⸗ 
land rechnen könne. Der Favorit der monarchiſtiſchen Bes 
wegung iſt Großfürſt Nikolaus, der ſich in Caunes 
aufhält. Ein Verſchwinden Lenins von der Bildfläche würde 
dem Erfolg dieſer Bewegung ſofort die Wege ebnen. Als 
eigentlichen Leiter der Bewegung bezeichnet man 
General Bruſſilow, deſſen Treue zur Sowjetrepublik 
ſtets ſtark angezweifelt worden war. „New York Herald“ 
veröffentlicht einen Brief Bruſſilows vom 9. Juni an den 
Großfürſten Nikolaus, den er dieſem durch zwei vertrauens⸗ 
würdige Franzoſen, deren Namen genannt werden, über⸗ 
mitteln ließ. Bruſſilow ſchildert die traurige Lage Ruß⸗ 
lands und führt weiter aus, daß in der Roten Armee 
viele Elemente für einen Umſturz ſeien. Vor 
allem ſeien zahlreiche Garniſonen im Oſten Rußlands 
zum Auſſtand bereit. Der General fragt den Großfürſten, 
ob dieſer gegebenenfalls gewillt ſei, ſich an die Spitze der 
Bewegung zu ſtellen. Er verlangt Mitteilung über die 
Haltung ruſſiſcher Perſönlichkeiten im Ausland, die dem 
Großfürſten bekannt ſeien und geneigt wären, als Ver⸗ 
trauensmänner einen ſolchen Aufſtand zu unterſtützen, Er 
deutet an, daß man auch die Wrangeltruppen zu einer 
Aktion heranziehen könnte. 


Das nationale Heim des Indentums. 


Wie aus Rom telegraphiert wird, iſt Herbert Samnel, 
der britiſche Kommiſſär für Paläſtina, vom Papſt in 
Audienz empfangen worden. Nach einem cömiſchen 
Berichte der „Morning Poſt“ gibt dieſe Audienz, die Herbert 
Samuel, bekanntlich ein Jude, bei Papſt Pius XI. genom⸗ 
men hat, zu den verſchſedenſten Kombinationen Anlaß 
„Meſſaggero“ will wiſſen, die Einigung zwiſchen dem 
Heiligen Stuhl und England ſei unmittelbar be⸗ 
vorſtehend und der Heilige Stuhl habe nichts dagegen, daß 
Paläſtina z um nationalen Heim der Juden 
heit werde. Nur verlange der Vatikan, daß die Intereſſen 
der Chriſtenheit geſchützt werden und daß zwiſchen den 
Paläſtinenſer Volksſchichten verſchiedener Konfeſſion ſelbſt 
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ole Möglichkeit von Retbungen hintangeharren werde. All⸗ 

8 herrſcht die Anſicht, der Vatikan wolle an allen 
; igen ‚Stätten jene Vorrechte des Chriſtentums ſchützen, 
4 die türkiſche Herrſchaft ſeinerzeit anerkannt hat, und nur 
r jene Stätten die Zuſtändigkeit der von Balfour in Vor⸗ 

be ag gebrachten internationalen Kommiſſion anerkennen, 
ren Oberhoheit zweifelhaft oder ſtrittig iſt. 


0 
505 Wie aus Tſchita gedrahtet wird, hat der Befehls⸗ 
Si der japaniſchen Truppen im fernöftlichen 
Olltengebiet den Befehl erhalten, das Gebiet ſpäteſtens bis 
tober d. J. zu räumen. Einer amtlichen japaniſchen 
er zufolge iſt eine Delegation zwecks Wiederauf⸗ 
ab 55 Verhandlungen mit der Fernöſtlichen Republik 
8; Bulgarien hat an ſeine Vertreter im Auslande eine 
10 rkularnote gerichtet, in der es fie anweiſt, den Ne- 
* mitzuteilen, daß Bulgarien ſich gezwungen ſah, 
85 genüber den Drohungen Serbiens, Rumä⸗ 
117 und Griechenlands den Schutz des 
di lferbundes anzurufen. Die Zirkularnote ſchildert 
e politifchen Verhältniſſe, die zu revolutionären Zettelun⸗ 
den in Mazedonien geführt haben, an welchen aber Bul⸗ 
garten kein Verſchulden trifft. 


RE 2 BEER c —V——— Be, BERN SER a FREE A En 
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Fer Nachdruc jämtliher Original-Wrtitel iſt nur mit ausdrüd« 
er Angabe der Quelle geitattet. — Allen unjern Mitarbeitern 


wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


. Bromberg, 12. Juli. 


Die Revifionen in Dirſchau. 


ſeh Der „Kurjer Poranny“ brachte vor mehreren Tagen eine 
u z draſtiſche Schilderung feines Mitarbeiters in Dirſchau, 
aer die Nevifionen in Dirſchau eingehend behandelt 
f en Da das geſchilderte, wenig rückſichtsvolle Ver⸗ 
en der dortigen Zollbeamten Anlaß zu ſtarken Be⸗ 
ö 1 der Reiſenden bot, ſo wandte ſich ein Mitarbeiter 
es Blattes an den Eiſenbahnminiſter zwecks Aufklärung, 
elt aber zur Antwort, daß dieſe Angelegenheit, auf die 


übrigens auch das Eiſenbahnminiſterium ſelbſt die darin 


kaandigen Behörden bereits wiederholt aufmerkſam ge⸗ 
41 cht habe, nicht feiner Kompetenz unterliege. Eine gleiche 


Bott erteilte dann auch der Direktor des Zolldeparte⸗ 


N 


f 


wurde 


1 


N fene Vorfikende 


beim Finanzminiſterium. i 

dr unmehr wandte ſich beſagter Mitarbeiter an den 
Di ektor des Akziſe⸗ und Monopoldepartements Lisniowski. 
ameſer beantwortete die Frage, ob ihm irgendwelche Mittel 
1 2 Verfügung ſtänden, die der rückſichtsloſen Behandlung 
= Reiſenden durch die Zollbeamten in Dirſchau ein Ende 
2 könnten, dahin, daß das Departement ſich bereits 
r längerer Zeit mittels noͤſchreibens an den Direktor 
ſordetnanztammer in Graudenz gewandt habe mit der Auf⸗ 
der Sung, die Zollbeamten in Dirſchau über die Formen 
Helge lichen aufzuklären, mit denen ſie ihre Obliegen⸗ 
da den Reiſenden gegenüber zu erfüllen haben. Es ſei 
bie als darauf hingewieſen worden, daß die Beamten nur 
12 enigen Perſonen auf das eingehendſte zu unter⸗ 
„ 1 une erſcheinen. Der⸗ 
n „Spezia en“ aber ſeien den Beamten vom An⸗ 
(chen ßer auf das beste bekannt. 


Mieterverſammlung. 


1, Vom bieſigen Mieterverein war für Sonnabend 
arten des „Ognisto“ eine Mieterverſammlung eine 
rufen worden, zu der gegen 4000 Mieter erſchienen waren. 
des Vereins, Herr Matuszezak, wies in 
kur Eröffnungsrede darauf bin, daß die Verſammlung 
3 einen belehrenden, aber keinen demonſtrativen 
erbneltter trage. Hierauf ergriff das Wort der Abge⸗ 
5 ete Fiolka, der vor allen Dingen hervorhob, daß bis⸗ 
155 noch immer das alte Mietergeſetz zu Recht 
ftebe, und daß daher alle Mieterhöhungen ſowie 
I Fniffionen der Mieter aus ihren Wohnungen ungeſetz⸗ 
A jeien. Im Namen des Magiſtrats ergriff ſodann das 
Net der Stadtrat Sentkowski. Er erklärte, daß die 
feste. die gegenwärtig dem Magiſtrat in der Wohnungs⸗ 
9 ge noch zuſtehen, ſehr beſchränkt ſeien. Es entſpann ſich 
Rerauf eine ſehr lebhafte Debatte, an der auch eine ganze 
ib he von Mietern teilnahm. Es wurden ſodann noch ver- 
8 edene Fragen im Verhältnis zwiſchen Mietern und 
mans beſidern zur Sprache gebracht, und dabei betont, daß 
mir die ehrlichen Hausbeſitzer, mit denen man verſuchen 
A fe, zu einem Übereinkommen zu gelangen, von den 
Inmeingefährlichen Spekulanten und Kettenziehern unter⸗ 
eiden müſſe. Eine dahingehende Entſchließung 
angenommen und darauf die Sitzung geſchloſſen. 


N 8 Bromberger Nuderregatta. Zu unſerem geſtrigen 
egattabericht möchten wir, um etwaige Mißverſtändniſſe 
vermeiden, noch erklärend bemerken, daß die Reihen⸗ 
Age der aufgeführten Boote der Reihenfolge der 
j artnummern entſpricht. Die ſiegenden Mann⸗ 
lwaften wurden im Text klar bezeichnet. Die Reihenfolge, 
Ad er die Boote durchs Ziel gingen, wurde außerdem bei 
erem Vorbericht (in Nr. 134) innegehalten. 
ei Ein eigenartiger Unfall mit tödlichem Ausgange er⸗ 
eignete ſich 171 8. d. M. auf dem Sägewerk der Firma 
an der Thorner Straße 48. An genanntem Tage 
8 ien der daſelbſt beſchäftigte Arbeiter Otto Dreger wie 
ewöhnlich um 6 Uhr morgens zur Arbeit und ging ſeiner 
bönlichen Beſchäftigung nach. Um 9 Uhr vormittags 
D. noch von einigen anderen Arbeitern geſehen, als 
t ſich nach feinem Arbeitsraum begab. Als er, nachdem er 
ara nach 9 Uhr vom Werkmeiſter geſucht wurde, bis 10 Uhr 
im demmer nicht erſchienen war, begann der Werkmeiſter 
in Verein mit einigen anderen Arbeitern, nach ihm zu 
9 Nach längerer Zeit fand man D. endlich in einem 
Reer, mit Sägeſpänen gefüllten Kaſten vor, jedoch 
115 Leiche, und zwar von den Sägeſpänen voll⸗ 
band tg verdeckt. Wie D. in dieſen Kaſten geraten iſt, 
inte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Man nimmt aber 
F daß er, mit dem Reinigen der Maſchine beſchäftigt, einen 
5 ehltritt machte und durch den Schacht hinabſtürzte, wo⸗ 
nei er von den in dem Kaſten bereits befindlichen und au 
olgenden Sägeſpänen verſchüttet wurde un 


ſo den Erſtickungs tod fand. 5 


8 wüde — 


N unterſchlagung. Am Dienstag vormittag wurden 

400 Boten Jan Strzeleeki bei der Firma Ludwig Buchholz 

BE Wert übergeben, um eine Rechnung zu bezahlen. 
a 


m das Geld zwar in Empfang, beglich jedoch die 


Fabhnung nicht, ſuchte vielmehr unter Mitnahme eines 
Haber rades, Marke Gehricke Nr. 2427, mit Freilauf, das 
Bi eite. Er wurde noch am Nachmittag in der Umgegend 
eyes geſehen, von dieſer Zeit ab fehlt von ihm 
ede Spur. i 

1 Internationale Ringkämpſe in „Trocadero“. Diens⸗ 
W, 11. Juli — 20. Tag. Im Entſcheidungskampf warf 
2 Atmeiiter Weſtergaard⸗Schmidt den Oberſchleſier Loewe in 
2 inuten. — Der Neger Anglio fiegte im Entſcheidungs⸗ 
Fenpf über Orlean⸗Riaa in 31% Minuten. — Apollon⸗ 
Biankreich unterlag im Schlußkampf dem Europameiſter 
f nutze in 2½ Minuten. — Im Boxkampf wurde der Ameri⸗ 
aner Bahn-Samſon in der fünften Runde über Wehram⸗ 
(welcher durch Kopfverletzung kampfunfähig 

durch den Schiedsrichter als Sieger erklärt. 


§Richtigſtellung. Die Kriminalpolizei erſucht uns, 
mitzuteilen, daß die unbekannten Dieben in der Nähe des 
Bahnhofes von dem Kriminalbeamten Kryſiak abgenom⸗ 
menen Sachen, wie eine Ledertaſche, ein Huhn und zwei 
Kaninchen, nicht bei genanntem Kriminalbeamten, ſondern 
beim Kaufmann Jan P czyk, ul. Rupienica (Breite⸗ 
ſtraße) 20 von den rechtmäßigen Beſitzern in Empfang ge⸗ 
nommen werden können. Der am Sonntag in der 
Weichſel beim Baden ertrunkene Mechaniker Theodor Kautz 
war nicht, wie von uns gemeldet, 64 Jehre, ſondern 


erſt 37 ae alt. 

Ein Taſchendieb feſtgenommen. Geſtern vormittag 
wurde auf dem hieſigen Schlachthofe dem Schulzen des 
Dorfes Zielonka, Piotka, die Brieftaſche, enthaltend 1000 
Mark Bargeld ſowie verſchiedene Legitimationspapiere aus 
der Taſche geſtohlen. Bald darauf gelang es auch den Dieb 
feſtzunehmen. Es iſt dies der 19 Jahre alte Wladyslaw 
e aus Lodz. Er wurde nach Nummer Sicher 

geführ 

8 Dieb gabl. Der Student Julius Romaüczak teilte der 
Polizei mit, daß ihm am Sonntag in der Peterſonſchen 
Badeanſtalt von einem Unbekannten, dem er den Schlüſſel 
ſeiner Kabine zum Halten gab, während des Badens aus 
dieſer Kabine eine ſilberne Uhr, Fabrikmarke „Omega“, 
nebſt ſilberner Kette, ſowie die Brieftaſche mit 2000 M. ge⸗ 
ſtohlen wurden. \ 

$ Sahrraddiehftähle und kein Ende, Es hat den An⸗ 
ſchein, als ob gewiſſe Leute wirklich nicht alle werden, denn 
es vergeht faſt kein Tag, an dem wir nicht zu melden 
hätten, daß trotz aller Mahnungen zur Vorſicht wieder ein⸗ 
mal einer dieſer Vertrauensſeligen das Opfer ſeines Leicht⸗ 
ſinnes wurde. Diesmal gilt dies von einem gewiſſen Jakob 
Ernſt. Als er am Dienstag vormittag die Bureauräume 
der hieſigen Deutſchen Paßſtelle an der Bahnhofſtraße auf⸗ 
ſuchte und hierbei ſein Fahrrad unbeaufſichtigt 
im Korridor zurückließ, mußte er nach ſeiner Rück⸗ 
kehr die Entdeckung machen, daß das Rad inzwiſchen ſeinen 
1 gewechſelt . 

Diebſtähle. r im Hauſe Gammſtraße 2 wohnhafte 
Hermann Mentzel teilte der Kriminalpolizei mit, daß aus 
dem Zimmer ſeines Untermieters Köbeling auf bisher un⸗ 
bekannte Weiſe folgende Sachen geſtohlen wurden: eine 
Brieftaſche, enthaltend 8000 M. in polniſcher und 3000 M. 
in deutſcher Währung, ſowie ein Paar ſilberne Manſchetten⸗ 
knöpfe im Werte von 3900 Mark. — Am Sonnabend ver⸗ 
gangener Woche wurde einer Frau Sofie Renné, Eiſen⸗ 
hardtſtraße 20, in Bleichfelde (Bielawki), von der Veranda 
eine Nähmaſchine im Werte von 200000 M. geſtohlen. 
Der von dem Diebſtahl in Kenntnis geſetzten Polizei ge⸗ 
lang es, die Maſchine auf einem in der Nähe befindlichen 
Noggenfelde, wo fie von den Dieben verſteckt worden 
war, aufzufinden und ihrer Beſitzerin zurückzugeben. 

8 Einbruchsdiebſtahl. Am Sonntag erbrachen bisher 
unbekannte Diebe die Wohnung des Schneidermeiſters 
Ryszkowski in der Nakeler Straße 1 in Prinzenthal 
(Wilezak) und ſtahlen 3 Meter grauen Stoff, karriert, 
3 Meter braunen Stoff, 3 Meter grauen Stoff, punktiert, 
2 Paar hohe gelbe Damenſchuhe, 1 Paar halbe Lackſchuhe, 
eine geſtreifte Kammgarnhoſe, ſowie einen Beutel mit 
alten Münzen, darunter auch 5 polniſche alte Silbergulden. 

§ Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zu Dienstag dran⸗ 
gen bisher noch unermittelte Diebe mittels Nachſchlüſſels 
in die Drogenhandlung von Kindermann, Nakeler Straße 
Nr. 83 (Prinzenthal) und ſtahlen daſelbſt Seife, Zucker ſowie 
andere Gegenſtände im Werte von 329 800 Mark. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. b 


Gemiſchter Chor Bromberg⸗Oſt. Der nächſte Übungsabend 
findet Donnerstag, 13. d. M., abends 8 Uhr, im Zivil⸗ 
Kaſino ſtatt. (10 677 

Schluß⸗Ringkämpfe in „Trocadero“. Siegesprämie 3 
Million. Heute, Mittwoch, 9 Uhr: 4 große Ent⸗ 
ſcheidungskämpfe und Boxkampf bis 20 
Nunden. Ab 7 Uhr Militärkonzert, ab 8 Uhr 
Varieté, Kaſſenöffnung ab 6½ Uhr. Wir verweiſen auf 
die heutige Anzeige und auf die im Zigarrengeſchäft von 
Leon Redlak, Theaterplatz, ausgehängte Liſte, welche die 
Siege und Niederlagen bekanntgibt. (8154 

* * 8 


tz. Schulitz (Solec), 11. Juli. Das polniſche Gau⸗ 
ſängerfeſt am Sonntag verlief bei herrlichſtem Sonnen⸗ 
ſchein ganz programmäßig. Anläßlich der Anweſenheit der 
vielen auswärtigen Gäſte prangte die Stadt in reichem 
Flaggenſchmuck. Häuſer und Straßen waren mit Birken⸗ 
grün und Guirlanden geſchmückt. Die Mehrzahl der frem⸗ 
den Sänger war gegen 10 Uhr vormittags von Bromberg 
mit einem Sonderzuge gekommen. In den frühen Nach⸗ 
mittagsſtunden wurde ein Feſtumzug veranſtaltet, und 
im Anſchluß daran begann der „Sängerkrieg“ im Stadt⸗ 
park. Die geſanglichen Darbietungen waren im großen 
und ganzen gediegen, die Leiſtungen einzelner Vereine 
geradezu hervorragend. Den Löwenanteil bei der Preis⸗ 
verteilung trug Bromberg davon. Schulitz erhielt den 
2. Schulitzer Preis. Abends wurde fleißig dem Tanz ge⸗ 
huldigt, und gegen 11 Uhr traten die Sänger ihre Heim⸗ 
reiſe an — allerdings diesmal bei ſtrömendem Regen! — 
Kirchhofshyänen find hier an der Arbeit und 
ſtatteten in den letzten Wochen den hieſigen evang. Kirch⸗ 
höfen „Beſuche“ ab, um die auf den Gräbern befindlichen 
Blumen zu rauben. — Vor einem Jahre wimmelte es 
in unſerem Städtchen von Sommerfriſchlern aus 
allen Ecken und Enden Polens, die ſich in mancher Be⸗ 
ziehung recht unangenehm bemerkbar machten. In dieſem 
Jahr ſpürt man von ihnen herzlich wenig. Die Rekord⸗ 
preiſe unſeres Gebietes mögen ſie veranlaßt haben, daheim 
zu bleiben, und ſo mancher, der ſich auf die „Konjunktur“ 
der diesjährigen „Badeſaiſon“ freute, hat die Rechnung 
ohne den Wirt gemacht. 

g. Mrotſchen (Mrocza), 10. Juli. In der Nacht zum 
Dienstag brachen Diebe bei dem Rentier Kunz ein und 
ſtahlen Wäſche, Kleidung und Schuhe. Ein Beeren⸗ 
zettel koſtet jetzt 1200 M. Erdbeeren find fait gar nicht 
vorhanden. Blaubeeren wenig; auch dürfen viele Jagen 
nicht betreten werden. Es wird jeder Sammler ohne Zettel 
ſtreng beſtraft und die Beeren werden ihm abgenommen. — 
Am Sonntag veranſtaltete die deutſche Schule Wiele 
ein Kinderfeſt in dem Wäldchen des Beſitzers Erdmann 
in Teerofen. Das ſchöne Wetter hatte viele Gäſte herbei⸗ 
gelockt. Es wurden Spiele und Reigen aufgeführt und 
allerlei Geſchenke verteilt. — Die deutſchen Schulen Rosmin 
und Hohenſee begingen gleichfalls ihr Kinderfeſt am 
Rosminer Dorſſee. Nachdem die Jugend durch allerlei 
Beluſtigungen ergötzt und abends nach Hauſe gebracht war, 
fand für die Erwachſenen ein Tanzkränzchen im Saale des 
Gaſtwirts Brummund ſtatt. . , 

* Poſen (Poznan), 10. Juli. Geſtern in der 10. Vor⸗ 
mittagsſtunde iſt auf dem Güterbahnhof ein Waggon mit 
Holzwolle in Brand geraten. Das Feuer iſt vom 
Eiſenbahnperſonal gelöſcht worden. Die Holzwolle iſt völlig 
verbrannt. Der Waggon wurde beſchädigt. — Seit einigen 
Tagen treibt wieder einmal ein abgefeimter Be⸗ 
trüger fein dunkles Gewerbe in unſerer Stadt. So 
hat er beiſpielsweiſe neulich einem Juwelierladen 
einen Beſuch abgeſtattet, für einige Tauſend Mark Waren 
eingekauft und die geforderte Summe bezahlt. Dann äußerte 
er den Wunſch, da ihm die Ware gefalle, noch etwas mehr 
zu kaufen. Da er aber kein Geld mehr beſitze, wolle er 
ſeine goldene Uhr als Pfand zurücklaſſen. Der Kauf 


Mann im Weſten in den Lokalen der Leb 


mann, nichts Böſes ahnend, geht darauf ein. Nach einigen 
Stunden bewahrheitet ſich das Sprichwort: „Es iſt nicht 
alles Gold, was glänzt.“ Das „Gold“ verliert ſeine ur⸗ 
ſprüngliche Farbe und wird immer ſchwärzer, während der 
Betrogene vor Schreck erbleicht. In dieſer Weiſe hat es der 
Schwindler bei verſchiedenen Kaufleuten getrieben. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Lublin, 11. Juli. Vor einigen Tagen brach in der 
Stadt Janow bei Lublin eine Feuersbrunſt aus, 
durch welche der ganze nördliche Teil der Stadt, der Ring 
ſowie das Kirchenviertel eingeäſchert wurden. Von 600 
Häuſern wurden 400 ein Raub der Flammen. 
Gegen 4000 Perſonen kampieren unterm freien Himmel. 
Niedergebrannt find u. a. auch die Kirche und das Hoſpital. 
Die Urſache des Feuers konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt 


werden. 
* 92725 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Marienburg. 11. Juli. Geſtern nacht hörte die Frau 
des Schriftleiters der „Marienburger Zeitung“, Dr. Reiß, 
auf der Straße vor ihrer Wohnung einen großen Lärm. 
Sie begab ſich, nichtsahnend, an das Fenſter und erhielt 
plötzlich in die Stirn einen tödlichen Schuß, der 
offenbar ihrem Manne gelten ſollte, über deſſen 
Ausführungen in der „Marienburger Zeitung“ die An⸗ 
hänger der Links parteien ſchon ſeit langem ungehalten 
waren. Mehrere Perſonen, angeblich Arbeiter der Eiſen⸗ 
bahnwerkſtätte, ſind, nach der „Danz. Ztg.“, verhaftet wor⸗ 
den. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. Die Mordkom⸗ 
en von Elbing iſt zur Aufklärung der Tat hier einge⸗ 
troffen. 


Kleine Rundſchau. 


* Der Schwindler im Gerichtstalar. 0 
hatte es in Berlin in zahlreichen Fällen verſtanden, ſich an 
Geſchäftsboten, die mit Paketen unterwegs waren, heran⸗ 
zumachen. Er gab ſich für den Sohn des Chefs aus, beauf⸗ 
tragte ſie in deſſen Namen mit einem anderen eiligen Gange 
und nahm ihnen das Paket ab, um es einſtweilen in ſeinem 
Wagen aufzuheben, Sobald dann der Bote den Rücken ge⸗ 
wandt hatte, um den vorgeſchützten Auftrag auszuführen, 
verſchwand er mit der Beute. In anderen Fällen fuhr der 
Mann mit den Boten zugleich auf der Straßenbahn und 
ſtellte ſich ſo hin, daß ſie ſeine Aktenmappe mit dem Um⸗ 
ſchlagedeckel gut ſehen konnten. Auf dem Deckel ſtand in 
großer Schrift: „Akten der Staatsanwaltſchaft, Aktenzeichen 
ſoundſo, bearbeitender Staatsanwalt Leonhard.“ Daß der 
Träger der Mappe der Staatsanwalt Leonhard ſelbſt ſet, 
mußten die Boten daraus ſchließen, daß er unter ſeinem 
Regenmantel, wie er von Zeit zu Zeit durch ſcheinbar zu⸗ 
fällige Bewegungen ſehen ließ, einen richtigen Talar trag. 
Am Ziel des Boten ſtieg der vermeintliche Staatsanwalt 
mit ihm ab und ſprach ihn zu feinem Erſtaunen an. Jetzt 
handelte es ſich um eine Gefälligkeit, um irgendeinen kurzen 
Gang. Zu deſſen Erleichterung nahm der Staatsanwalt 
dem Boten die Laſt des Paketes ab, um fie bis zu feiner 
Rückkehr zu verwahren. Mit der nächſten Straßenbahn 
verſchwand der „Staatsanwalt“, wie der „Sohn des Chefs 
mit dem Auto. Die Kriminalpoligei ermittelte, 5 
ewe ein 
Rolle ſpielte unter den Namen Baron von Barauvımart 
und Baron von Löbell, Er wurde als ein 26 Jahre aiter 
Hausdiener Alfred Schönig entlarvt. 

* Frauen auf Abzahlung. Auch bei. den Zulu⸗ 
kaffern herrſchen teuere Zeiten. Wie nach der „B. 
Z. am Mittag“ der däniſche Schriftſteller Olaf Linck, der ein 
Jahr im Zululand zugebracht hat, erzählt, nimmt dort die 
Vielweiberei ab. Die Gründe dafür find jedoch nicht morali⸗ 
ſcher Natur, ſondern müſſen auf das Konto der Teuerung 


geſchrieben werden. Eine gute Frau koſtet jetzt acht Ochſen, 


und der Markt liegt ſo feſt, daß viele Väter ihre Töchter auf 
Abzahlung verkaufen. Der Mann bezahlt bei der iber⸗ 
nahme einen Ochſen und dann wöchentlich einen meiteren. 
Wenn der Käufer die Ratenzahlungen nicht pünktlich leiſtet, 
holt der Vater feine Tochter zurück. Ob er auch die An⸗ 
zahlung zurückgibt, darüber wird nichts geſagt. g 

* „Der Todeskreis“. In einem Zirkus, der in einer 
Pariſer Vorſtadt Vorſtellungen gab, pflegte ein 
junger Tierbändiger namens Louis Juge eine Szene vorzu⸗ 
führen, die er den „Todeskreis“ nannte. Dieſer Name hätte 
um ein Haar eine ſchreckliche Beſtätigung geſunden. } 
Vorführung beſtand darin, daß Juge mit dem Fahrrad in 
beträchtlicher Höhe über dem Löwenkäfig auf einer 
ſchmalen, ſtark geneigten Bahn rings um dieſen herumfuhr. 
Während der letzten Vorſtellung geſchah es nun daß dei 
Radfahrer ein Pedal verlor und mit ſeiner Maſchine aus 
einer Höhe von ſechs Meter mitten unter die Löwen 
hinunterſtürzte. Des Publikums bemächtigte ſich 
große Aufregung, und mehrere Frauen fielen in Ohnmacht: 


jeder erwartete, daß der unglückliche Artiſt von den Beſtien 


in Stücke geriſſen werde. Dieſe waren aber durch das Er⸗ 
eignis ſelbſt nicht weniger erſchreckt als das Publikum, und 
ehe fie Zeit gehabt hatten, ſich aus ihrer Verblüffum zu er⸗ 
holen, gelang es, den Geſtürzten, der das linke Bein ge⸗ 
brochen hatte, in Sicherheit zu bringen. 

Eine kleine Verwechſelung. 
finden wir folgendes Inſerat: „Köchin für alles, palais⸗ 
artig erbaut, auch für Bureauzwecke geeignet, mit erſtklaſſi⸗ 
gen Zeugniſſen, ſucht Stellung.“ — Gleich darunter leſen 
wir, daß eine Villa, nett und reinlich und in allen Haus⸗ 
arbeiten erfahren, außerordentlich billig zu erſtehen iſt. 


Starke; für n und Land“ und den anderen 


Karl Bendiſch; für Anzeigen und Re⸗ 
amen: E. Przygodzki: Druck und Verlag von 
A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 25. 


f ® 
8725 3 


Porter Wielkopolski; 


0909990999000 90 00998090999 ,? eee %, 


2 Trinkt 


Friedrich Wilhelm J., hiſtoriſcher Film aus dem Leben des 
genialen Herrſchers, wurde im Kino Liberty mit großem 
Beifall aufgenommen. Hervorragendes Spiel der Ar⸗ 
tiſten. Dem Film iſt die Muſik meiſterhaft angepaßt. 


Gleichzeitig zur Kenntnis, das vor einem jeden Akte 
deutſche Erklärung gezeigt wird. . (8148 


Im „Neuen W. Taabl.“ 


Ein Schwindler 


Die 


N 


* 


Verſteigerung. 


Am Sonnabend, den 15. Juli 1922, 


vormittags um 11% Uhr, werde ich für Rechnung 0 


deffen, den esangeht, in ae ee enauj), bei 
der F. Fiſcher ‚chen Dampfiägemüble, einen 
größeren Bolten 2,5 cm ſtarke Aftreine kieferne 
99 
T. o. p. 


Bretter, Poznan, Sw. Mielzynskiego 23. 


ſowie 6,5 und 8 om ſtarke ER: 8089 Telefon 5546, Telefon 5546. 


Bohlen 


verielgemn meiftbietend gegen ſofortige Bezahlung 
verſteiger 

Die Bretter und Bohlen ſind im Monat De⸗ 
8 1921 eingeſchnitten. 


Kozlowsti, Seriötsvoltsieher 


3 


en den 13. 7. werde ich ulieg 
Sienfle i 46, I r. fortzugshalber noch gu 
erhaltene Abel wie: 4 


Sleichstrom- und 
Drehstrom- Motoren 


stets am Lager 


Glühlampen und Installations-Material 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. 
Gegründet 1907. 
Ausführung elektrischer Licht- und e 


u und Dabrowaer liefern wa d ene 
ſowie in jeder Menge ab Lager und fi rei Haus 


25 Parpart & Zielinski, * 


BLACHA" 


empfiehlt 5 Fabrikpreisen waggonweise 
ab Hütte oder Lager in Poznan 


: Zinkbleche: 


von Nr. 3 bis 15. 7926 


englisches Zinn, „banca“ 980%, 


Bydgoszcez⸗Okole 795 
Berlinska 10 . Telefon 1330. 


W Zientet, u 


Auktionator u. alete 10 ee Goetbeſtr. 87. x 
elefon 1 > 
5 . Teleſon 161 Fr Ae 


Bydgoszcz 
Sienkiewieza (Mittelstr.) 12 


tie sein 


| i Rendezvous der ersikl, 


i Gesellschaft 
!TArtistisches Programm!! | 


>) In Bromberg nicht dagewesenes Programm! 


* Konferenzier: R. Szremski. — Eintritt frei!“ 
eee eee a 


5 gie Anz Namen 


von neuen u. ee 


| a0hmmnns Bienen 


? 1 er lie 
ERREGT 5 0 e ee Bark-am aha] 


x 2 nahmen due A ne on aud) Ausflüglern ieh: Bi 1 
Möbel nach außerhalb werden fach- 1 ee I: 3 
männisch per Bahn 8 n Es ladet ein Gohle, eiliogon 9 e | 


Am Sonntag, den 16. Juli 19 e in Aegerter San oh 
d. Czerwinski. 


N ? 
Sonnta Juli in meinem viel en 1 7 


Schweizer Ware 


in jeder Breite, 
Stärke und Qualität gibt ab 
zu Engrospreisen 


Hurtownia Blawatöw 


DI. Matecki, 


nachmittags 6 Uhr 13 
Saarm 
Kein Fri ſeußgeſch⸗ 


Broßes "Sang-Berguägei a: is 


in Ba wi Dworcowa 15 a, 
— 2 8 je 5 We — . ausgefäntmte Haare: 


d Trocadero) 


| Im Garten 
Anfang 9 Uhr 


Heute und 2 Tage 


Gummi-|| 
Wäsche | 


Jedes Quantum 


Torf 


5 ee par 


Kohle, Holz 


(Da äsche) 1 
Bydgoszcz, in allen Grüßen und Pernes b hi Kö f ee 
Welniany Rynek14, Krawatten, Koseniräger |) H 58 amp) 65 1 e, 
— 5 fiehlt 
Telefon 1100, Socken m eee WR ee Sreien emp 
elefon 2015 empilehlt : r l. „OPAL“ 


Heute, Mittwoch: ul. Dworgowa 18 d 


. or. Entscheidungs kämpfe ein 


Telefon 1285. 
1. Entscheidungskampf 


605 N | Bahn-Samson, fen welster, Amerika, 18 
Düngelalt | 


Jul. Scharmach, 
Kosclelna (Kirchenstr.) 7. 


contra Orlean, Riga. 


2. Entscheidungskampt i | Kl 


eee EE | _ * = 
Fuel Tampere 
1 1922 
1 1 f 
33 


für das In- und Ausland. reiten LS, nor ohannisheeren 
a. 8 John, ‚Danzig, ber : dein gemahlen, bar ae Fe von 80 bis 3. ee ee 8 65 Bee 11065 
„Danzig. n. t 
gelt Stütlal, Bortlond-dement, ws, bis zur Engchefuung 
Yet: W. Kock ® Söhne, n zr Suhhnpbe,Srntnen a Born an | 


Bydgoszez, ———.— 88. el. 410. 


Loewe, Oberschles,, contra Boxmeister 
Anglio, Neger. 5 


Kle ir 
In Leet, Holzteer, Anrbolineum, Darhivle, 
ae 8 Feet Anhrgemebe, Papp-und Drahtnägel uio. 5 


Pe Gebr. Schlieper, 


Unterri Baumaterialien⸗ und Düngemittel⸗Großhandlung, 


reiben. 0 
ee e Gdasta 90 Bydgoszcz. Teleſon Ar. 306. 
Bücherabſchläſſe uſw. 


a Vor den Ringkämpfen: * 
ge un Variete 8 un W 


— Ab 7 Uhr: Militär-Konzert 18 Ba 1 


; ne Reda. Ahesterpiatz. 0 5 Künſtler⸗ "Aunzeil. 


* x 
Dest.Steinkohlen-Teer 
Klehemasse 


2 st 6.Borrean, Bücher reviſ. 1 2 Uhr. F78——ů— — 
Dachpanpen n alen Stärken Fer "anios, 0 dentiche Bühne 


VEINHERE 
Mittwoch — 12 Juli 19% 


252 12 44444446 
Anfang 7½ Uhr abends. 


.Wäſche e 
Ä geplättei. Cpeiminsta29,1. 
1 f a en Brenn- Holz: 4 Kino Nowosei E Zum letzten Male: 
Brille, Wer gutes Auge 


d zerkleinert, Hefert jede M N Der Vetter 
— Kohlenkontor Bromberg, 2 Heute neues Programm: > aus Dingsda⸗ 


Bydgoszcz, Jagiellonska 46/47. PP |reitag, den 14. Juli 1922 
beste Qualität — günstige Preise 


4 
Telefone 8, 12 u. 13. 7850 4 0 alamanlor“ > eg nu he ‚abends? J 
soforfige Lieferung vo > 55 Il . 0 L bictieh 5 Alle 


ch wird ſauber 


Poril.-Zement Seren. m 


— |< Drama. Bree a re 
Adolf Keitlitz, En Sans. Poln. unterricht Hei eure JG Achtung! Achtung! its. Brandon thomas 
ei Wiase.: Eugen Hofmann, | ioo7 tyczna, ee Pflanzen für den Garten Deutsche EISEN Herr Wilfu Karten 
5 En Zamojskiego 2/3. e 1 lleberſetzungen beiden ar Saiten d im Flim 8150 vom anden! wer 
2 elefon 954. Telefon 954. sr ialbteil Landes 2 Gärtnerei Teen Hannover als 
bes RESTE K 2 ade B. d SV VVVVVVVVVV VVS l dee 


Be 


2. Blatt. Nr. 136. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 13. Juli 1922. 


cer laſſen. 


bringen ihn eingehend an anderer Stelle.) 


Pommerellen. 


12. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


Ih. In der Stadtverordnetenſitzung am 10. Juli wurde 
zunächſt für den ausgeſchiedenen Stadtverordneten Noywod 
der Buchhändler Sikorski als Stadtverordneter durch den 

räſidenten eingeführt. Hierauf fand die Einführung des 
zweiten Stadtpräſidenten ſtatt, deſſen Beſtätigung durch die 
egterung eingegangen war. Durch Beſchluß der Regierung 
wurde die Schulkommiſſion für aufgelöſt erklärt 
und durch Neuwahl folgende Herren gewählt: Szychowski. 
Klimek, Wawrzyniak, Kitowskt Podziwinski, Jambrzuyeki, 
utlewski und Wahl. Zu der Pferdemuſterungskommiſſion 
wurden die Herren Lipowski und Bartkowski gewählt. Der 
Antrag des Teatr. Pomorski, daß die Stadt dasſelbe 
don den ſtädtiſchen Laſten befreit und außerdem dem Teatr. 
Licht. Beheizung ſowie die Koſten der Inſtandſetzung der 
Theaterrequiſiten bewilligt, wurde genehmigt. ber die 
erpachtung des Sägewerks Dhorcowa beſchloß die Ver⸗ 
ammlung, eine neue Ausſchreibung vorzunehmen. Das 
Reſtaurant Waldhäuschen wurde für 800 000 M. Fahres⸗ 
Pacht an Reſtaurateur Smelter, hier, verpachtet. Für die 
Juſtandſetzung der Dächer am Sägewerk Rzadowa wurden 
265000 Mark und zum Bau einer Fähre über die Weichſel 
wurden 1311750 Mart bewilligt. Der Gaspreis wurde in⸗ 
folge der eingetretenen hohen Kohlenpreiſe auf 100 reſv. 
105 M. pro Kubikmeter feſtgeſetzt. Der Deutſchen 
Bühne wurde für die weitere Spielzeit die Luſtbar⸗ 
keitsſteuer, welche 20 Prozent pro Eintrittskarte beträgt, 
5 Dem Ankauf von 100 Meter Schläuchen für die 
Feuerwehr wurde zugeſtimmt. * 


* Deutſchtumsbund Pommerellen⸗Süd, Kreisvereini⸗ 
gung Tpebau. Am Donnerstag, 6. d. M. vormittags 9 Uhr, 
fand im hieſigen Gemeindehauſe eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung ſtatt, zu der fait alle Anſiedler des Kreiſes erſchienen 
waren, da der Geſchäftsführer Schmidt⸗Graudenz über die 
„ane der Anſiedler referierte. Der Redner be⸗ 
leuchtete zunächſt das Geſetz vom 14. Juli 1920 und die 
Ausführungsbeſtimmungen der Liquidation. Sodann kam 
er auf die augenblickliche Lage der Anſiedler zu ſprechen, 
unter Berückſichtigung des Gutachtens des Dreieraus⸗ 
ſchuſſes des Völkerbundrats. Da in Kürze wahrſcheinlich 
Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen ſich Schon mit dieſer 
Frage beſchäftigen werden, warnte er dringend vor un⸗ 
überlegter Abwanderung. Falls die Verhand⸗ 
lungen zu keinem Ergebnis führen ſollten, iſt immerhin mit 
einer endgültigen Entſcheidung des Völkerbundes zu 
rechnen. Die Ausſprache nach den Ausführungen war ſehr 
rege und konnten viele praktiſche Ratſchläge gegeben und 
auch gegenteilige Anſichten widerlegt werden 0 


A. Deutſche Bühne. In der Hauptverſammlung am 
Montag erſtattete der erſte Vorſitzende, Buchhändler A. 
Kriedte, den ausführlichen Jahresbericht. (Wir 
Aus den Ver⸗ 
handlungen feien noch folgende Einzelheiten wiedergegeben: 
Für die nächſte Spielzeit ſoll der Fundus durch Anſchaffung 


der verſchiedenſten Möbel bedeutend vergrößert werden. Die 


Mößelfabrik von Polldikowski wird die Bühnenmöbel für 
500 000 Mark anfertigen und die Hälfte des Be als 
eigene Stiftung erlaſſen. Der Mitgliedsbeitrag wurde von 
300 Mark jährlich auf 1000 Mark halbjährlich erhöht. Jedem 
Mitglied werden vier Saalyplätze für die ganze Spielzeit 
Uberlaſſen, und zwar koſtet der erſte und zweite Platz je 
209 Mark und der dritte und vierte Platz je 500 Mark. Die 
betr. Plätze möſſen dann zehn Tage vor dem Spieltage be⸗ 
zahlt werden. während ſie ſpäter anderweitig vergeben 
werden. 4 Ferner wurde der Beſchluß gefaßt, den Beginn 
der Vorſtellungen von 7 auf 7½ Uhr abends zu verlegen. 
Jus der Vorſtandswahl gingen hervor: Buchhändler 
Kriedte erſter Vorſitzender. Buchhändler Schneider zweiter 
Vorſitzender, Rechtsanwalt Partikel erſter und Fabrikbeſitzer 
Domke 
Schatzmeiſter. 


* Heranbildung eines Orcheſters. Die Deutſche 
Alone beabſichtigt für die künſtleriſche Durchführung der 
in Ausſicht genommenen Opern und Operetten ein Orcheſter 
zuſommenguſtellen und fordert Damen und Herren, die ein 
Anſtrument beherrſchen, auf, ſich zur Mitwirkung zu melden. 
Fe Mitwirkenden ſollen durch ſyſtematiſchen Unterricht 
für das Orcheſter kostenlos weiter ausgebildet werden. 
Meldungen ſind an Seminar⸗Muſiklehrer Grabowski 
zu richten. *. 


Drilling 


Krup. Gußſtahl, aut erh., 
gegen Höchſtgebot zu vl. 


A. E. gun e, wieetea / W. 


tubb 


—ͤ leisen 


0 weiſe als Selbſterzeuger 
Suche Pommerelliſche Holzverkohlungs⸗Induſtrie 
Czersk. 


8. ſofortig, Kaufabſchluß 


nrökerefandmirtin. 


von 300 Morgen aufwärts 
in Bommerellen. Auf 
Wunſch volle Auszahlung. 
18 Angebote an Kom⸗ 
Miſſionshaus Nathenow, 
Danzig, Vorſt. Graben 21, 
r., Tel. 3644. Büro⸗ 
ſtunden v. 8—4 Uhr. 7821 
— — Fr ee a 


Thorn. 


Schwere empfehlen 


Mbeltspſerde 


volljäh., als Hinterpferde 


helminska 17 — Telefon 111. 


von L a, Wich ,. 
oga, ora 
bow, Cheimno (C Im). 


Sinfkänner- 
Britſchle 


als Feldwagen für 2 Per⸗ 
onen, leicht, gut erhalt., 
kauft Wache Kamen ica, 
aa vow. Tuchola. 


empfiehlt: 


„Lavega“ T. z o. p. 


zweiter Schriftführer, Kaufmann W. Marx 
* 


(Dänemark). 


Keſſel⸗ und oſenfertiges 


enholz 


ul Dworcowa 34, I. 810 [für Induſtrie, Landwirtſchaft und Hausbrand, nur |! 
aus fiskaliſchen Altholzbeſtänden, liefert waggon⸗ 


ul Herbfidüngung! 


Ammoniakſuperphosphat, Thomasmehl, 
Norgeſalpeter, Knochenmehl | 


Enengner, & Sllaner, Torun 


Zur Ernte 


Erntepläne, Bindegarn, Säcke 
ferner Hufeiſen, Drahtnägel uf. mr inne bene Am Guts⸗Sgaltler 
Lundwirtsckaltl. Einh. Berkaufsgeſellſchaſt s eee ache, | 


orun, Chelminska 17 — Telefon 111 . 


Thorn (Toruñ). 
+ Thorner Marktbericht. Der Dienstag⸗Wochenmarkt 
wies reichliche Beſchickung auf und erfreute ſich auch ſtarken 
Beſuchs. Die Preiſe haben faſt durchweg Neigung, noch 
weiter in die Höhe zu gehen und müſſen zum Teil wirklich 
phantaſtiſch genannt werden. So koſten Kirſchen, die 
in Mengen wie ſelten in früheren Jahren geerntet und auf 
den Markt gebracht wurden, immer noch 180 bis 200 Mark 
das Pfund! Angefaulte ſind dagegen „ſchon für 120 Mark“ 
zu haben! Für Johannisbeeren wurden durchſchnittlich 
150 Mark verlangt; einzelne Händler verkauften bereits für 
125 Mark, andere dagegen bis zu 180 Mark! Stachelbeeren 
koſteten 150—200 Mark je Pfund; Blaubeeren 180-300 Mark 
pro Liter. Für eine Mandel Kohlrabi wurden 225 Mark ge⸗ 
fordert, für das Pfund grüne Bohnen 250—300 Mark, für 
Rhabarber 20 Mark. Das Bund Radieschen wurde mit 
30 Mark verkauft, Salat mit 5—20 Mark pro Kopf. Neu 
waren Tomaten, das Pfund zu 800 Mark und Himbeeren 
zu 600—800 Mark. Für friſche Kartoffeln forderte man gar 
80 und 100 Mark für ein Pfund! Die Hauptartikel Butter 
und Eier waren für 800—950 Mark bzw. 700—750 Mark zu 
haben. Geflügel war wenig angeboten und bald verkauft. 
Fiſche waren auch knapp, Krebſe dagegen reichlicher zu haben. 
Die Mandel kam auf 500 Mark. Fr 
+ Bon der Weichſel. Der kleine Perſonendampfer 
„Nadwislunin“ (früher „Naczelnik“) unternimmt jetzt regel⸗ 
mäßige Paſſagter fahrten nach dem Solbad Eie cho⸗ 
cinek (Kongreßpolen), mit Anlegen in Grabowiee (Grabo⸗ 
witz) und Silno (Schillno). Der Dampfer ſoll täglich zwei⸗ 
mal hin⸗ und zurückfahren. 150 
+ Zollknrioſum. Eine Thorner Firma, der ein Danziger 
Verlag auf Beſtellung eine Lieferung von Geſang⸗ 
büchern in zehn Druckſachenpäckchen machte, ſchreibt uns 
heute dazu: Ich erhielt neun Druckſachenpäckchen ohne Nach⸗ 
zahlung von Zoll oder Porto von der Poſt zugeſtellt. Auf 
das zehnte Päckchen wurde jedoch eine Zollnachnahme von 
125 poln. Mark gefordert, deren Zahlung ich verweigerte, da 
meines Erachtens Sendungen aus Danzig nach Polen zoll⸗ 
frei ſind, nachdem Danzig in das polniſche Zollgebiet ein⸗ 
geſchloſſen iſt. Auf meine Beſchwerde hin verwies mich das 
Thorner Hauptpoſtamt an das Poſtzollamt Thorn 2 zwecks 
Reklamation. Dieſes Zollamt ſchreibt mir nun, daß es nicht 
zuſtändig ſei und verweiſt mich an die Zolldirektion Poſen. 
Anſcheinend liegt hier ein Verſehen der Zollbehörde vor, für 
welches mir als Empfänger Zeitverluſt, Schreibarbeit und 
Portis zur Laſt liegen. Oder unterliegen Druckſachenſendun⸗ 
gen aus Danzig nach Polen tatſächlich noch immer einem 
Eingangszoll? * 


— 


e. Culm (Chelmno), 11. Juli. Auf leichtem Boden 
wurde bereits mit der Roggenernte begonnen. — Ein 
unheimlicher Gaſt, die Geflügelcholera, macht ſich 
bemerkbar. Auf dem Grundſtück des Beſitzers Knels in 


Schönſee find faft die ganzen Geflügelbeſtände eingegangen. 


+ Culmſee (Chelmza), 11. Juli. Durch einen nächtlichen 
Einbruchs diebſtahl wurde die Konditorei Preis hier 
um Schokolade, Konfekt, 4 Kiſten Zigarren, ferner feinſte 
Zigaretten, Rum, Likör und andere Waren im Werte von 
rund 50 000 Mark geſchädigt. Die Täter ſindg unerkannt 
entkommen. 


dr, Leſfen (Lafin), 11. Jull. Am Sonntag, 16. Inte, 


begeht hieſige Freiwillige Feuerwehr die 
Weih r neu angeſchafften Spritze, verbunden mit 
einem merfeſt. Dazu ſind faſt ſämtliche Wehren aus 
Pommerellen eingeladen. Das Programm iſt ſehr reich⸗ 
haltig: 6 Uhr morgens Wecken, darauf Schulübung am 
Spritzenhauſe, Empfang der auswärtigen Gäſte, Kirchgang, 
Spritzenweihe, Militär⸗Konzert am Markt, Angriffsübung 
am Rathauſe, nachm. 3 Uhr Umzug durch die Stadt und 
Ausmarſch nach dem Städtiſchen Park zum Gartenfeſt. 
Abends Tanz. f 

* Putzig (Puck), 11. Juli. Seit undenklicher Zeit hat 
ein polniſches Schiff wieder von hier aus eine Fahrt 
nach Schweden angetreten. Der Dampfer „Kaszuba“ 
das frühere Vermeſſungsſchiff Pomorzanin (Kapitän Bra⸗ 
minski), unternahm von hier aus mit 83 Studenten 
aus Warſchau am Donnerstag die erſte Vergnügungs⸗ 
fahrt nach Malmö (Schweden) und Kopenhagen 
Nach 10 Tagen ſoll das Schiff hier wieder 
eintreffen, um noch zwei weitere Fahrten dorthin zu 
unternehmen. 

hl, Weichſelhorſt (Wiöki), Kr. Schwetz, 10. Juli. 
Verein „Eygl. Frauenhilfe Klahrheim u. Umag.“ 
beging am Sonntag bei Woldt hier in üblicher Weiſe ſein 
Sommerfeſt. Nach vorangegangener, von der Vorſitzen⸗ 
den Frau Hinrichſen⸗Paulinen geleiteten General- 
verſammlung, wurde der Jahresbericht bekanntgegeben und 
die Erſatz⸗ bzw. Wiederwahlen des Vorſtandes vorgenom⸗ 
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men. Pfarrer Juſt⸗Sienno hielt dann eine Begrüßungs⸗ 
anſprache an die zahlreich erſchienenen Gäſte. Deklama⸗ 
tionen, Lieder zur Laute und ein flott geſpielter luſtiger 
Einakter füllten das Programm angenehm aus und ernteten 
reichen Beifall. Dann kam der Tanz zu feinen Rechte. —. 
In der Generalverſammlung der Molkereigenoſſen⸗ 
Butt Trzeeiniec (Goldfeld) wurden die Goldfelder 
geſitzer Samuel Wirth zum Vorſitzenden des Auſſichtsrates 
und Emil Heilemann zum Vorſitzenden des Vorſtandes ein⸗ 
ſtimmig gewählt. Dann folgten Bilanzgenehmigung und 
Geſchäftliches. — Anſiedler Wilhelm Strank, hier, hat fein, 
Grundſtück an den hieſigen Gemeindevorſteher Heinrich 
Perlik verkauft. Das kleinere Grundſtück des letzteren 
ging in den Beſitz einer Amerikanerin Magowski über, 
die es zur Nutznießung ihren Angehörigen überläßt. Durch 
den Erwerb einer größeren Wirtſchaft hat Perlik den 
Damyfdreſchkaſtenbetrieb durch Verkauf der Maſchine ein⸗ 
geſtellt. — Das Mühlengrundſtück des Max Roſſins 
in Chelezonka⸗Wlöki beſitzt ſeit 1. April d. Is ein Kongreß⸗ 
pole Magulski. — In hieſiger Gegend iſt die Heu⸗ und 
Kleeernte als beendet zu betrachten. Die Heuernte iſt 
nach Menge und Güte als gut zu betrachten, da Regen reich⸗ 
lich gekommen war. Sommer⸗ und Winterſaaten, 
ſowie auch Hackfrüchte, vor allem Rüben ſtehen bisher ſehr 
gut, doch fangen die Hackfrüchte an, unter der anhaltenden 
Dürre ſehr zu leiden. Auch ein zweiter Wieſenſchnitt dürfte 
bei längerem Ausbleiben des Regens wenig Ausſicht haben. 
Für das Rindvieh herrſcht bereits Futtermangel. Do 

rechnen die hieſigen Landwirte mit einer guten Getreideernte 
in Stroh und Korn. a 


* 


Ein Fahr deutſche Schauſpiellunſt 


in Grandenz. 


Auszug aus dem Jahresbericht der „Deutſchen Bühne, 
Grudzigdz, E. V.“, erſtattet in der ordentlichen Hauptver⸗ 
ſammlung am Montag, 10. Juli 1922, im Gemeindehauſe 
vom 1. Vorſitzenden, Buchhändler Arnold Kriedte. 


Als im Frühjahr vorigen Jahres die Idee auftauchte, 
nach dem Vorbild der „Deutſchen Bühne in Bromberg“ auch 
eine Deutſche Bühne in Graudenz ins Leben zu rufen, wurde 
dieſer Vorſchlag von allen Seiten mit großer Freude aufge⸗ 
nommen. 

Unſer Werberundſchreiben mit der Bitte, für den zu 
ſchaffenden Theaterfonds Beiträge zu ſtiften, hatte einen fo 
großen Erfolg, daß wir mit guter Zuverſicht an die vorbe⸗ 
reitenden Arbeiten 'gehen konnten. Am 17. Mai 1921 wurde 
das Moſerſche Luſtſpiel „Der Herr Senator“ als Propaganda 
für die zu gründende Deutſche Bühne mit großem Erfolge 
aufgeführt, und am 20. Mai 1921 fand in einer zahlreich be⸗ 
ſuchten Verſammlung die Gründung der „Deutſchen Bühne 
Grudziadz “als deutſches Kulturunternehmen ſtatt, bei dem 
jede Politik ausgeſchloſſen iſt. 


genehmigt und die „Deutſche Bühne Grudziadz“ als Verein 


gerichtlich eingetragen. e 
0 nun, die weiteren Mittel aufzu⸗ 


Es galt 1 
treiben, um die großen Koſten, die notwendig waren, auf⸗ 
zubringen, denn es mußte aus einem Konzertpodium eine 


Bühne hergeſtellt werden, die allen baupolizetlichen Anfor⸗ 7 


derungen entſprechen ſollte, es mußten ſämtliche Dekorgtio⸗ 
nen neu geſchaffen werden. Die aus den laufenden Ein⸗ 
nahmen eingehenden Beträge hätten nicht im entfernteſten 
ausgereicht, wenn nicht alle Kreiſe aus Stadt und Land und 
viele früheren Graudenzer in richtiger Würdigung der 
großen Bedeutung der Deutſchen Bühne als Kulturunter⸗ 
nehmen bedeutende Summen zur Verfügung 
geſtellt hätten. Aber auch alle, die bei dem Aufbau der 
Deutſchen Bühne mitwirkten, Kaufleute, Lieferanten und 
Handwerker, bewieſen ihren Opfermut und haben Einrich⸗ 
tungen und Material geſtiftet und viele Lieferungen ganz 
koſtenlos, viele nur zum Selbſtkoſtenpreiſe ausgeführt. Da⸗ 
durch iſt die Deutſche Bühne Grudziadz nicht ein Unter 
nehmen einer kleinen Gruppe geworden, ſondern ſie wurzelt 
in der geſamten deutſchen Bevölkerung, und dadurch konnte 
fie ſich auf breiteſter Grundlage zu einem der größ⸗ 
ten deutſchen Kultur unternehmen in den abge⸗ 
tretenen Gebieten entwickeln. 0 

Bühne 


Nachdem die Finanzierung der Deutſchen 


Grudzigdz geſichert war, und das Unternehmen immer mehr 


an Ausdehnung gewann, galt es, alle Kräfte durch die ein⸗ 
heitliche Organiſation zuſammenzufaſſen, denn der 
Vorſtand beſteht nach den Satzungen nur aus fünf Perſonen. 
Der Vorſtand entwarf eine Geſchäftsordnung, nach der die 


geſamte vieljeitige Arbeit auf zehn verſchiedene Kom. 
miſſionen verteilt wurde. 0 


Jede dieſer Kommiſſionen 


Deutſche Bühne 
a Grudziadz, E. V. 


Der Spielplan für die nächſte Saſſon it feſt⸗ 
5 den en ee en fer 


2 Soufleure oder Soufleuſen werden ſofort 
gegen Vergütung eingeſtellt. Meldungen eben⸗ 
falls an einen der obigen Regiſſeure erbeten. 


Der Vorſtand. 
Arnold Kriedte. 


Für die künſtleriſche Durchführung der zur Auf⸗ 
und Overetter 


vr 
uſammenzuſtellen. Wir 
8139 gen wir ein Occheſter bitten ee und 


Für 0 
erren, die ein Inſtrument beherrſchen, uns durch 
Kindergürtneri Mitwirkung bei dieſem Orcheſter zu unterſtü en. 10 
erſter Klaſſe, Tathol, d f 
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In der Hauptverfammlung 
am 15. Juli 1921 wurden die neuen Satzungen einſtimmig 
angenommen; dieſe Satzungen wurden von den Behörden 


rt 


1 


n 


N 


ſollte ganz ſelbſtändig arbeiten; ihre Beſchlüſſe mußten vom 
Vorſtande genehmigt werden. 

Die erſte Kommiſſion waren die „Regiſſeure“. Alle Re⸗ 
giſſeure waren gleichberechtigt, und jeder hatte die Stücke 
ſelbſtändig zu beſetzen und einzuüben, war auch für das von 
ihm geleitete Stück ganz allein verantwortlich. Die „Lite⸗ 
rariſche Kommiſſion“ hatte die Stücke für den Spielplan vor⸗ 
zuſchlagen; die „Muſik⸗Kommiſſion“ erledigte alle muſika⸗ 
liſchen Fragen; der Fundus⸗Verwaltung Anterſtand die Ver. 
waltung der Requiſiten und des Rollen⸗Materials; von den 
beiden „techniſchen Kommiſſionen“ hatte die eine die allge⸗ 


meinen Um⸗ und Neubauten zu überwachen, die andere die 


Herſtellung und Aufbewahrung der Kuliſſen, Verſatzſtücke 
und Theatermöbel zu veranlaſſen; die „Kunſtkommiſſion“ 
umfaßte die Regiſſeure, die Vorſitzenden der Literariſchen 
und der Muſik⸗Kommiſſion und den Bühneninſpizienten. 
Dieſe „Kunſtkommiſſion“ hat ſehr oft getagt, denn ſie mußte 
der Spielplan ſeſtlegen und über alle künſtleriſchen Fragen 
Beſchluß faſſen. Die „Bühnenkommiſſion“ hatte ſich mit der 
Vermietung der Bühne und Bühneneinrichtungen an die 
Gemeindehaus verwaltung zu befaſſen, und die „Vertretung 
der Landbevölkerung“ hatte die Aufgabe, das Intereſſe für 
die Deutſche Bühne in der Bevölkerung wachzuhalten und 
Wünſche und Beſchwerden der Landbevölkerung über den 
Aufbau der Deutſchen Bühne Grudzigdz zu übermitteln; in 
der „Künſtlervereinigung“ waren alle ſchauſpieleriſchen und 
muſikaliſchen Mitwirkenden zuſammengeſchloſſen. Aus den 
Vorſitzenden dieſer Kommiſſionen und dem Vorſtande ſetzte 
ſich der Verwaltungsausſchuß zuſammen, der über alle all⸗ 
gemeinen Fragen zu beraten hatte. 

Diefe Organiſation hat ſich vorzüglich 
bewährt, denn die einzelnen Mitarbeiter konnten ſich in 
ihrer Arbeitsfrendigkeit voll entfalten, und jeder ſuchte 
den anderen zu ubertrumpfen. Nur in dieſer Weiſe konnte 
die ungeheure Arbeit geleiſtet, und die Bühne auf eine 
ſolche Höhe gebracht werden. 

Mit beſonderen Schwierigkeiten hatten wir bei Auf⸗ 
ſtellung des Spielplanes zu kämpfen, weil oft erſt 
lange Verhandlungen notwendig waren, und finanzielle 
Opfer gebracht werden mußten, ehe uns die neuen tan⸗ 
tiemepflichtigen Stücke abgelaſſen wurden. Infolge der 
Schwierigkeiten in der Beſchaffung von Stücken mußte dann 
oft ein Spielplan feſtgelegt werden, der mit Recht zur 
Kritik herausforderte. Allerdings können wir die Wünſche 
einzelner nicht erfüllen, die die Kulturaufgabe der Deutſchen 
Bühne Grudziadz fo hoch aufgefaßt haben wollen, daß in der 


Hauptſache nur Klaſſiker geſpielt und Schwänke und Poſſen 


wenn möglich ganz ausgeſchaltet werden ſollen. Dieſe 
Aufgabe wäre wohl ideal, aber die finanzielle Kraft un⸗ 
ſeres Unternehmens würde nicht ausreichen. Wir m üſſen 
Kaſſenſtücke haben, um die großen Unkoſten 
aufzubringen, und Kaſſenſtücke find Klaſſiker leider nicht, 
auch wenn ſie noch ſo gut aufgeführt werden. Unter dieſen 
Mißſtänden leiden aber alle Kulturunterneh⸗ 
mungen: ſo veranſtalteten bewährte Geſangvereine Feſte, 
die nur dem Vergnügen gewidmet waren, und bei denen der 
Geſang gar nicht zur Geltung kam, weil ſie ſich dadurch 
finanzielle Mittel zur Durchführung ihrer Kunſt⸗Veran⸗ 
ſtaltungen verſchaffen mußten. Alle dieſe Vergnügungen 
trugen jedoch 
Vereinen viele unterſtützende Mitglieder 
Unter denſelben Beweggründen wandte ſich auch die 
Deutſche Bühne Grudzigdz an die geſamte deutſche Be⸗ 
völkerung; ſie mußte nach Möglichkeit den verſchiedenen 
Wünſchen gerecht werden. Wir ſind ſtolz darauf, daß wir 
niemals, wie viele andere Bühnen, Stücke gebracht haben, 
die ſchlüpfrig oder unmoraliſch waren, wenn auch manch⸗ 
mal, wie in der „Zwangseinquartierung“, die Satire ſehr 
derb war. In den 66 Aufführungen überwiegen die ge⸗ 
haltvollen Stücke ganz bedentend, wenn auch der finanzielle 
Erfolg mehr bei den leichten Stücken liegt. Den größten 
finanziellen Erfolg hatte jedoch die Operette „Der Vetter 
aus Dingsda“. Dieſer finanzielle Erfolg war für unſere 
Kaffe ober auch ſehr notwendig, denn während der großen 
Kälte hat die Heizung ſolche Unſummen verſchlungen, daß 
wir monatelang mit Unterbilanz gearbeitet haben. 

Die 66 Aufführungen verteilen ſich auf folgende Stücke, 
wobei ich ſie in der Reihenfolge, wie ſie geſpielt wurden, 
aufführe: Maria Stuart. 3 Aufführungen: Im weißen 
NRöſſ'l. 5 r Johannisfeuer, 4 Aufführungen: 
Der Herr Senator, 1 Aufführung; Alt Heidelberg, 6 Auf⸗ 
führungen; Im Forſthauſe, 3 Aufführungen: Hänſel und 
Gretel. 6 Aufführungen; Der Strom, 4 Aufführungen: 
Der Biberpelz, 4 Aufführungen, Bunter Abend, 9 Auf⸗ 
führungen: Weibsteufel, 3 Aufführungen; Die doppelte 
Adele, 4 Aufführungen; Meine Frau, die Hofſchauſpielerin, 
3 Aufführungen; Die drei Zwillinge, 4 Aufführungen; 
Extemporale, 3 Aufführungen; Zwangseinquartierung, 

Aufführungen; Der Vetter aus Dingsda, 6 Auf⸗ 
führungen. 

Viele große Opfer find von unſeren Mitwirkenden, von 
den Regiſſeuren, Künſtlerinnen, Künſtlern und von dem 


zugeführt. 


einen vornehmen Charakter und haben den 


Bühnenperſonal gebracht worden. Wir hatten fünf 
Regiſſeure, die Herren Ritter, Zemke, Schneider, Mundt 
und Fräulein Philipzig; unſere Künſtlertruppe umfaßte mit 
den Statiſten über 100 Perſonen. Wieviel Arbeit geleiſtet 
werden mußte, um mit einer Dilettantentruppe jede Woche 
zwei Aufführungen, in der ganzen Saiſon 66 Aufführungen 
herauszubringen, das kann nur der beurteilen, der mitten 
in einem ſolchen Betriebe ſteht. Von welcher Begeiſterung 
die Mitwirkenden durchdrungen ſind, das weiß man nur, 
wenn man geſehen hat, wie die Künſtlerſchaar faſt Abend 
für Abend, oft in bitterſter Kälte in ungeheiztem Saale 
proben mußte; alle nur von dem einen Ehrgeiz erfüllt, 
Kunſt zu bieten, um ihre Mitmenſchen dadurch aus der All⸗ 
täglichkeit herauszureißen. Außerdem mußten die Mit⸗ 
wirkenden noch bedeutende finanzielle Opfer 
bringen, denn ſie erhielten keine Vergütung, ſondern 
mußten im Gegenteil die Aufwendungen für ihre Garderobe 
und ihre perſönlichen Unkoſten bei den Proben aus eigener 
Taſche bezahlen. Die Opfer, die von unſeren Regiſ⸗ 
ſeuren und Künſtlern gebracht werden, ſtehen bei⸗ 
ſpiellos da, beſonders wenn man viele unſerer Mit⸗ 
bürger dagegen ſtellt, die der Meinung ſind, wenn ſie 300 
Mark und weniger für den Eintritt bezahlt haben, daß ſie 
dann ihre Pflicht gegen die Deutſche Bühne Grudziabz er⸗ 
füllt haben. Unter dieſen Theaterbeſuchern ſind viele, die 
in günſtigeren Vermögensverhältniſſen leben, als manche 
unſerer Künſtler, die ſich bei ihrem kargen Einkommen Ein⸗ 
ſchränkungen auferlegen mußten, um bei der Deutſchen 
Bühne Grudziadz mitwirken zu können. Ich habe ſogar 
von Theaterbeſuchern hin und wieder die Anſicht gehört, daß 
die Einnahmen aus den Aufführungen nach Schluß der Vor⸗ 
ſtellung unter den Mitwirkenden verteilt werden (), daß 
es alſo ein ganz gutes Geſchäft wäre, bei der Deutſchen 
Bühne mitzuwirken! 

Es ſteckt in unſeren Künſtlern aber auch ein ganz be⸗ 
ſonderer Geiſt, der allen, die mit ihnen zuſammen ſind, das 
Herz warm werden läßt, es iſt eine Truppe, auf die wir 
ſtolz ſein können. Jeder von dieſen Künſtlern weiß, daß 
ein ſo großes Kulturunternehmen nur gedeihen kann, wenn 
ſich alle der vorgeſchriebenen eiſernen Ordnung unter⸗ 
werfen. Dieſer Geiſt, der Regiſſeure und Künſtler beſeelt, 
hat es fertig gebracht, daß wir Aufführungen heraus⸗ 
brachten, die ſich Berufsbühnen würdig zur Seite ſtellen 


konnten; das iſt das Geheimnis unſeres künſtleriſchen Er⸗ 


folges. 

Von demſelben Geiſt ſind auch unſere muſikaliſchen Mit⸗ 
arbeiter beſeelt, die ſich bei den Aufführungen von „Hänſel 
und Gretel“ und von „Vetter aus Dingsda“ zu einer Kapelle 
zuſammengeſchloſſen hatten; auch ſie haben oft in bitterſter 
Kälte geprobt, waren jederzeit freudig zur Stelle und haben 
unermüdlich mitgeholfen. Sie ſtanden unter der genialen 
Leitung unſeres Muſikdirektors Eliſat, der bei der Auf⸗ 
führung „Der Better aus Dingsda“ gezeigt hat, daß auch 


unter ſchwierigen Verhältniſſen und mit geringen Mitteln 


künſtleriſches geleiſtet werden kann. a 
Um unſeren Künſtlern zu zeigen, daß wir ihre opfer⸗ 
freudige Arbeit auch anerkennen, und um dieſe Arbeit durch 


fröhliche Stunden zu unterbrechen, hatten wir ihnen einige 


geſellige Veranſtaltungen mit Vorträgen und 
Tanz geboten; bei dieſen Veranſtaltungen kam die große 
Freundſchaft und Verehrung zum Ausdruck, deren ſich unſere 
Künſtlerſchaar bei den Mitbürgern erfreut. Von dieſen 
Veranſtaltungen für unſere Künſtler möchte ich vor allen 
Dingen den „Lumpen⸗ und Geſindeball“ erwähnen, der im 
Februar d. J. ſtattfand. Das war ein wirklicher Künſtler⸗ 
ball, bei dem einzelne ihre Kunſt in Maske und Mimik glän⸗ 
zend durchgeführt haben. Eine weitere Erholung brachte 
unſeren Künſtlern die am 28. Mai ſtattgefundene 
Dampferfahrt nach Sartowitz. Eine beſonders 
angenehme Überraſchung bot uns bei dieſem Ausflug Kauf⸗ 
mann Knopf aus Schwetz, der mit ſeiner Kapelle auch nach 
Sartowitz gekommen war. Durch Konzert⸗ und Tanzmuſik 
85 3 wurde der Tag eee ee 
taltet. 4 

Um der Knopfſchen Kapelle und allen, die uns an dieſer 
Dampferfahrt unterſtützt haben, in beſonderer Weiſe danken 
zu können, veranſtalteten wir am 18. Juni eine Sonder⸗ 
Aufführung der „Zwangseinquartierung“; dieſe Auf⸗ 
führung leitete die Knopfſche Kapelle durch mehrere 
Konzertſtücke ein und ſpielte auch während der einzelnen 
Pauſen. (Schluß folgt.) 


Handels⸗Rundſchau. 


Von der volniſchen kosmetiſchen Induſtrie. Trotz 
größter Anſtrengungen iſt die polniſche chemiſche Induſtrie 
nicht imſtande, den Bedarf der einheimiſchen kosmetiſchen 
Fabriken an ätheriſchen Olen zu decken. Dieſe letztere aus⸗ 
ſichtsreiche Induſtrie hat außer mit der Konkurrenz des 
Auslandes noch mit dem Mangel an Rohſtoffen zu kämpfen, 


die größtenteils aus dem Auslande eingeführt werden 
müſſen. Die auf dem Weltmarkte eingetretene Preise 
ſteigerung dieſer Rohſtoffe, desgleichen auch die Erhöhung, 
der Arbeitslöhne und der Preiſe der Verpackung brachte 
die polniſche kosmetiſche Induſtrie in eine ſchwierige Lage. 
Ferner hat ſie unter dem Mangel an Betriebskapital zu 
leiden. Die angekündigte Herabſetzung der Spirituspreiſe 
wird die Preisgeſtaltung der polniſchen kosmetiſchen Er⸗ 
zeugniſſe nicht beeinfluſſen, da der Spirituspreis im Ver⸗ 
hältnis zu den Koſten der übrigen Rohſtoffe eine nur un⸗ 
bedeutende Rolle ſpielt. 

Bromberger Schlachthofbericht vom 12 Juli. Geſchlachtet 
wurden am 86 gulf 10 Stück Rindvieh, 19 Kälber, 22 Schweine, 
46 Schafe, 1 Ziege, 1 Pferd; am 10. Juli: 19 Stück Rindvieh. 
19 Kälber, 23 Schweine, 6 Schafe, 1 Ziege, 1 Pferd; am 
11. Juli: 31 Stück Rindvieh, 60 Kälber, 88 Schweine, 35 Schafe, 
1 Ziege, — Pferde. 

Die am 12. Juli notierten Durchnittspreiſe: 


Großhandelspreiſe: Klein handelspreiſe: 

(im Schlachthauſe) (in der Markthalle) 
Rindfleiſch . . 220800 M. 350 — (400 M. oh. Kn.) 
Schweinefleiſch 430—450 M. 500—550 M. 

Kalbfleiſch. . 260-300 M. 400 M. 
Hammelfleiſch. 230-300 M. 3 M. 
2 
Berliner Deviſenkurſe. 
ür 7 — 11. Juli 10. Juli Münz · 
un Met | Geld | brief Sed | Brier Barität. 


olland . . . 100 Guld. |18876,35118923,66120474,35j20525,65| 168,74 M 
nenos Aires 1 P.⸗Peſ. 174.25 174.75] 190.25 190,75 

Belgien . „100 Fres. 3710.35 3719.68] 39 

Norwegen 100 Kron. 


Schweden . . 100 Kron. 12534. 30 1 1 


innland . 100 flu. M. 108.50 1091.40 5 
Natter AZ 100 ran 2197.25 81.00 , 
gland. . 1 R. erl. 2157.30 20.43 
Amerika.. 1 Dollar 480.39 4.20, 
Frankreich. .100 Fres. 3885,10 81.00 „ 
Schweiz * „100 res. r; Ges 81.00 
Spanien. „10 Peſet. — — 8199.70] 8220.30 81.00 „ 
Deutſch Det, abgeit. 1.95% f 1.99%, 2.18 2.22 85.06 „ 
Prag. 100 Kron 1168.58 1161,50] 1183.58 1156.45] 35.08 
Budapeſt . 100 Kren. 38.20 38.36] 35.20 39.00 85.06. 
Kurſe der Poſener Börse. 

4 N Sale. 0 1. . 11. 7. 
3 Dee Ger, Gradonie . | — 

und ohne Buchſtaben 

4% Poſener Pfandbriefe. ee 

ut 


chſtabe D u. E u. neue 


gene Chemiezna o. 


Bk. Zwigzku (Vbdsb.) I-VII. ugs... 168 
Bk. Zwiazku ( Vödsb.) VIII. Orrewo Wronti (Holz) 19 

Bank Handl., Mozna ng AA Ah 

Bank Handlowy, Warszawa. . 350.345 


Arcona 
Wagon Oſtrowo l 


Gdahsk 3 Wytwornia Maszyn 
Pa NH tynsih (Maſch.) IV. 
Ziemski (Land bank) Id & Bi 
R. Varcikowsk i l . Senda 4 > 2 


Centrala Stör (Lederz.) 
Vauban 2 52 
Dr. Roman May 2 


Varia ß 
W Orzewnal Holz) 


Orient (ectl. Kupon) 
Sarmatia 3 „ 

11 . nr ee 
Blawat Po) „ 
Dom Konfekcyſny I-IV. . 
Centr. Rol. (Odw. BE) IV 


8811111118818 


C. Hartwig 1— III em.. — urt. gwig owa (o. Bzgsr. 
C. Hartwig IV. Em, junge 7 . — Bydgoszez 1 
Cegielski — VI. cm.. 15 | Tri 
Cegielski VII. Em. ....| 185 | Stlerarowskie Hop. 00 
Inoffizielle Kurſe. Hurtow. Stor Cedet) ! 
een e ee . 
na . a ae 52 2 „ „ 

1 Ri . Beta 8 . 
REN .. . 

Po. Bk. Ziemian (Bb.) I. 180 Kabel — 2 2 


Warſchauer Börse vom 11. bi. Sheds und Umr 
ſla tz e: Ak ien 456— 460. Berlin oe. ig 11.9012. 
London 27 400-27 200-27 225. Neunork 6200-6040-6100. axis 484-486. 
483, Prag 140-145-141. Wien (für 100 Kronen) 24-23,50-33,75. Schweiz . 
Deviſen aa u. — 7 Dollars der Vereinigten 
fene een geen dee 2 Belite 
owakiſche Kronen — . ana —.—. 

Pant —.—. Franzöſiſche Franks cn Mercer ne 2,40. 

Deviiennotierungen er e vom 
11. Sl, "Soll Gulden 19 280.70 Geld, 19 919.30 Brief. Pfund 
Sterling 2137,85 Geld, 2142,15 Brief. Dollar 51 Gd., 483,49 Br., 
Polennoten 8,18% Gd., 8,217, Br. Auszahlung Warſchau 8,23 ½¼ Od, 
8,26 / * Auszahlung Poſen 8,16 d., 8,19 Br. Paris —— Gd., 


—,— Br. 
rurſe vom 11. t, Danziger Börſe: Dollar 486 God, 
ee nenn 41 Geis, 29% Brief. Neuyorker Börſe: 
Deutihe Mark 0,20½ (Parität 487.80). 
Die Polniſche Landesdarle 225 zahlte heute 175 2 
1000 u. 100-Markſcheine 1180 r 50-, 20. u. 10. Ma eine 1160, 
für kleine Scheine 1080. Gold und Silber unverändert. 


W 


— . k—.— ... ———ñ—— . — 


HAT. und Ogg. 


HKT. 
Drei Kreuze i, Zeter und Weh. 
Zornſchnaubende Beſchwerde 
Bis an die Enden der Erde. 
iiber die Schlimmen ewiger Fluch: 
Die Hölle für fie nicht heiß genug. — 


. Aber mich dünkt, daß im Alphabet 


Noch mancher hübſche Buchſtabe ſteht, 
Auch der Pa ich wett’, 


. 


„Ja Michel, wenn ich fo was mach', 

Dann iſt es eine ganz audere Sach'.“ 

So fo; ich bin ein ehrlicher Tropf, 

Krieg' es nicht recht in meinen Kopf. 

Doch eine vernünftige Frage nun. 

Gibt es im Lande nichts Beſſers zu tun? 

Wär' es nicht ſchöner, rüſtig zu bauen 

In redlicher Arbeit und ſchlichtem Vertrauen? 

Oder dauert die Ruhe ſchon zu viel Wochen? 

Muß 'mal wieder die Volksſeele kochen? 

Soll es bleiben: die arme Menſchheit verhetzt 

Und zerfetzt? 

Ein Wort zum dee — das wäre ſehr nett, 
RB. 


Der politiſche Mord. 


Gerichtspräſident Jeannin verhört im Hotel de Retz den 
er des Königs Heinrich IV., Francois Ravaillac, und 
ragt ihn: k 

Wer find Ihre Mitſchuldigen?“ DR | 

Und Ravaillac antwortete: 1 ö 

ch habe keinen außer meinen Viſionen 

Auch die letzten Worte, die Balthaſar Gérard, der in 
Delft Wilhelm von Oranien niederſchoß, auf dem Schafott 
vor der Vierteilung ſprach, galten einer Viſion: der Papſt 
habe ihn selig geſprochen. i 

Als Napoleon triumphierend im Schloßhofe von Schön⸗ 
brunn ſtand, wurde ihm der Naumburger Predigersſohn 
Friedrich Staps vorgeführt. Man hatte dem Jüngling den 
Stahl entwunden, den er für des Kaiſers Bruſt bereithielt. 

„Wie würden Sie mir danken, wenn ich Sie begnadige?“ 
fragte ihn Napoleon. 


Und wieder fällt das Wort von den Viſtonen, an die ſich 
die Antwort des Siebzehnjährigen ſchloß: 

„Ich würde wieder verſuchen, Sie zu töten.“ 

Immer dasſelbe .. In einer vor Jahren erſchienenen 
kriminaliſtiſchen Studie wurde der politiſche Mörder als eine 
pathologiſche Erſcheinung umſchrieben, ein myſtiſch Ent⸗ 
arteter, der von der fixen Idee befallen iſt, durch die Ver⸗ 
nichtung eines Herrſchers, eines Miniſters oder ſonſt einer 
mit Macht ausgeſtatteten Perſönlichkeit das Vaterland, die 
Menſchheit, die Religion oder die Freiheit zu retten. Und 
alle dieſe Fanatiker find von Viſionen, von zwingenden Ein⸗ 
bildungen geleitet, gleichviel, ob ſie aus religiöſen, aus 
ſozialen oder aus anderen politiſchen Antrieben handeln. 
Ohne zu bedenken, daß man das Rad der Zeit nicht aufhalten 
kann. und wenn man alle Speichen mit hochgeborenen oder 
hochmögenden Leichen beſchwert. Gegen diefe Viſionen ver⸗ 
ſagen alle Machtmittel. Alle Staatsgewalt iſt machtlos, wenn 
die Mörder ihre Gegner von Mann zu Mann aufſuchen. 

Politiſche Morde werden verübt, ſeitdem Politik ge⸗ 
macht wird. Jede Seite der Menſchheitsgeſchichte iſt durch 
ſie befleckt. Aber alle Seiten predigen deren Nutzloſigkeit. 
Brutus mordet Cäſar, um die Freiheit der Republik zu 
ſichern, aber es folgen Tiberius und Nero. Mit Kotzebue 
ſollte die Reaktion den Todesſtoß erhalten, die Antwort dar⸗ 
auf ſind die Karlsbader Beſchlüſſe. Marat endet unter der 
Hand Charlotte Cordays, aber die Schreckensherrſchaft 
ſchwoll erſt jetzt empor. Aimée Cécile Renaud wollte Nor 
bespierre töten, um „den Bourbonen die Tür zu öffnen“ 
und auf der Schwelle ſtand Napoleon. Die politiſchen Morde 
ſind nicht allein verbrecheriſch, ſie ſind auch bisweilen ver⸗ 
hängnisvoll albern. Nach Plehwe, den eine Terroriſten⸗ 
bombe zerriß, folgte Stolypin. Und eine dümmere Bombe 
iſt nie geſchleudert worden, als fene, durch die der zweite 
Alexander ſein Leben verlor: es geſchah bekanntlich an dem 
Tae, als er die von Loris⸗Melikow entworfene Verfaſſung 
genehmigt und bereits unterzeichnet hatte. Sie konnte an 
demſelben Tage nicht veröffentlicht werden, da es ein Sonn⸗ 
tag war. Tags darauf, am Montag, ſollte fie in dem amt⸗ 
lichen Blatte gedruckt erſcheinen. Und zwiſchen Sonntag 
und Montag flog die tödliche Bombe. 

Natürlich gedeiht der politiſche Mord am beiten in einer 
Atmoſphäre der Stürme und Erſchütterungen, die in den 
Köpfen einzelner Monomanen den Gedanken des politiſchen 
Mordes entzünden. In dem letztverfloſſenen Jahrhundert 
war Rußland die Brutſtätte des politiſchen Mordes. Hun⸗ 
derte opferten ihr Leben für eine Sache, die ihnen heilig und 
groß erſchien. Hunderte. Männer und Frauen. Im Februar 

verübte Saſſulitſch ihr vorbildlich gewordenes 


Attentat auf den General Trepow. Ein Mädchen, Sophia 
Perowska, war die Leiterin des Attentats, dem der zweite 
Alexander zum Opfer fiel, und Augenzeugen berichten, daß 
das Mädchen errötete, als es aufs Blutgerüſt geführt wurde. 
Die Tochter eines Generalleutnants in Warſchan, warg 
Nikolajewna Prinze, wurde ausgeloſt, den General Kaul⸗ 
bars zu töten. Ein junges Mädchen war es, das auf den 
General Minn fünf Revolverſchüſſe abfeuerte und deſſen 
Hand nicht zitterte, als es die Schüſſe abgab. 

Der politiſche Mörder wirft ſich mit Vorliebe auf Staats⸗ 
oberhäupter, gleichviel ob monarchiſche oder republikaniſche, 
weil deren Sichtbarkeit feine „Viſionen“ am ſtärkſten nährt. 
Gibt es ein beſſeres Beiſpiel dafür als jenes: den Bluthund, 
der am Genfer See dem Prinzen von Wales auflauerte und, 
weil der gerade nicht kam, die Königin Eliſabeth niederſtach? 
Als man den Attentäter, der Humbert von Italien nach dem 
Leben trachtete, Accariato, gebändigt batte, fante der König 
gefaßt: „Das ſind die Sporteln des Berufes.“ Der dritte, 
Gaetano Breſei, zahlte fie ibm dann bei Heller und Pfennig 
aus. Und der Mörder Carnots, Caſerio, berief ſich wieder 
auf feine Viſionen 

Der Weltkrieg wurde durch einen politiſchen Mord ein⸗ 
geleitet, Ein junger Burſche knallte in Seraſewo den Thron⸗ 
folger Franz Ferdinand und deſſen Gattin nieder. 
Untat folgte eine ganze Reihe: Jaurss in Paris, Graf 
Mirbach in Moskau, Feldmarſchall von Eichhorn in Kiew, 
Graf Stefan Tisza in Budapeſt, Feldmarſchall Wilſon in 
London und nach Erzberger Rathenau in Berlin. All das 
die gefährlichſte Wirkung eines Zuſtandes. wo der Mord 
mit der Gewalt um die Herrſchaft ringt. „Das künſtliche 
Gebäude der Menſchheit ſtürzte ganz zuſammen, man kehrte 
zum Naturzuſtand zurück.“ Mit dieſen Worten charakteri⸗ 
ſiert der Geſchichtsſchreiber der Franzöſiſchen Revolution den 
ſittlichen Verfall des Volkes, der alle blutigen Greuel der 
Revolution erklären ſollte. Wie ſehr gleicht dieſer Zuſtand 
der Verwilderung und Auflöſung dem Europas in der Nach⸗ 
kriegszeit. Eine Sage n Bas Baumeiſter in die tief⸗ 
ſten Gewölbe eines Baues enſchen eingemauert haben, 
und daß dieſes Menſchenopfer notwendig war, damit der 
Bau ſtark und unzerſtörbar in die Höhe wachſe. Dem Wie⸗ 
deraufbau Europas ſind ſchon viele Menſchenopfer gebracht 
worden. Wer vermag es beute vorherzuſagen, wie viele 
Menſchenopfer die Grundgewölbe noch verſchlingen werden? 
Rathenau ahnte vielleicht ſein Schickſal, als er die Zeilen 
niederſchrieb: „Wir find Geichöpfe der Grenze auch im Ge⸗ 
ſchichtlichen. Hinter uns liegt Abſchluß und Abſchied. Wir 
ſpüren das Wehen der Mächte, die uns über Menſchenſchickſa⸗ 
hinaus in den Weltraum ewiger Gelege entführen,“ 
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Statt beſonderer Anzeige. 
Am 9. d. M., nachm. 3½ Uhr, entriß mir der unerbittliche 
Tod Kr Ertrinken, meinen inniggeliebten Mann, unjern 
lieben Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, den 


Techniker 


Theodor Kautz 


im Alter von 37 Jahren. 
Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an 
Die trauernde Gattin 
Liesbeth Kautz geb. Keſterke. 


Bromberg, den 12. Juli 1922. 
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